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1. CP^ 1887.

lïlewtf«

©rgoti k0 $d)n>ei?er Irauen=Pertmnb.

Aßottnemeitf:
S3ei granïo'SûfïeïIxtttg.per $oft:
$äl)rlicf) gr. 6. —
fmïBiâïjrïtcf) „ 3. —
gtt§ 9Iuë(anb ffo. per gaf)r „ 8. 30

^omfponbcnjcn
unb Söeiträg e in ben £ejt ftnb
bireft an bie SRebaition ju abrefftren.

^îebaRfton & 35erfag :

gran ©life gjajtrggrr j. £anbï)auê
in ©t. giben^SReuborf.

£elegramrtt=@jpreffen : 50 G£t§.

©dcplpm in îw Rurijlpuiblung
JtatljarittrnsitlT« 10, btim Qtljeater

,St. gmffon

^nferficmsprets:
20 SentimeS per einfache ^ßetitgeilt-.

3aï)re§«2Irmoncen mit Sftabatt.

gttferafe
beliebe man franfo an bie Gsjpebiticm
ber „©djmeijer grauettsgeitattg" in
@t. ®atten einäufenben. — SJ3la£
SKrtnoncen fönnen aucf) in unferm
3Sucf)Banbiungê» u. @ppebition§Io!al
(Sïatïjarineng. 10) abgegeben werben.

<Aitag<t6e :

Sie „©i^Weijer grauen=$eitung"
erfdjeint auf jeben ©onntag.

JtRe flopmter & §urfjijanbluitgen
nehmen 33efteliungen entgegen.

©amftag, 1. Sanuar.otto: 3mmer ftrebe gum ©attgen; — unb îannft
2U§ bienenbeä ©Heb fdjUeße bem ©angen

©anges merben,

Am Jahresschluß.
So lasst uns warm zusammenrücken,
Verklungen hat das alte Jahr;
Es geh' vorbei an unsern Blicken,
Was es aus seinem Schoss gebar.

Hab' Dank, du hast uns treu geleitet,
Trotz mancher Fehl mit weicher Hand,
Der Freuden viele uns bereitet,
Wenn manche Hoffnung auch entschwand.

Wie kann in eines Jahres Länge
Dich treffen o so mancher Schlag!
Wenn des Geschickes harte Strenge
Nicht huldreich Dich verschonen mag.

Hernieder in die Pappel knattert
Mit Donnerschlag des Blitzes Strahl;
Die gestern in der Luft geflattert,
Versengt ist sie — verdorrt und kahl.

In's warme Haus schleicht eine Schlange,
Die Seuche mit dem Todesbiss;
Am Fieberbette stehst Du bange
Uud ach! — geschehen ist der Biss.

Ein ander Gift verschliesst die Poren,
Verdüstert ach so manches Herz,
Und — widersinnige, arge Thoren —
Bereiten wir statt Freude —- Schmerz.

0 lern' das Leben doch erfassen,
Gar kurz ist diese Pilgerzeit!
Mit Streit und Zank, mit Neid und Hassen,
So willst Du in die Ewigkeit! —

0 halte warm und lieb' die Deinen,
Ueb' immer Treu' und Redlichkeit,
Such' brüderlich Dich zu vereinen
Und sei zu Rath und That bereit.

(Ed. Dössekel.)

Jahresschluss und Jahresanfang.

Vom Thurme schallt Geläute —
Hell in die Stadt herab.
Warum? Sie bringen heute
Das alte Jahr zu Grab.

Das Jahr mit seinen Freuden,
Mit allem seinem Glück,
Mit seinem Schmerz und Leiden
Und seinem Missgeschick.
Wie manchen reichen Segen
Hat es uns nicht beseheert,
Und Sonnenschein und Regen,
Wer hätte mehr begehrt?
Wohl ward manch' Herz betrogen,
Das froh im Busen schlug;
Manch' Traum ist wohl entflogen
Und mancher Lug und Trug.
Doch wer wollt' darob klagen,
So ist der Lauf der Welt,
Dass zu den schönen Tagen
Auch schlimme sind gesellt.
Und in des Lebens Sturme,
Da kommt, was kommen muss;
„Leb' wohl", klingt es vom Thurme,
Ein trauter Abschiedsgruss.

** *
Vom Thurme schallt Geläute,
Es klingt so voll und rein.
Warum Sie bringen heute
Ein neues Jahr herein.

In undurchsichtigen Falten
Vor unsern Blicken ruh'n
Sein Kommen und sein Walten,
Sein Weilen und sein Thun.
Was keimt aus seinem Schoosse?
Wie blüht sein Dasein auf?
Wie würfelt es die Loose?
Und wie besehliesst's den Lauf?
Die Räthsel zu erklären,
Sind wir zu blöd und blind;
Die Zukunft erst wird lehren,
Wie sie zu lösen sind.

Die Zukunft wird uns weisen
Den ächten, wahren Pfad,
Und wir nur müssen preisen,
Wie sie's beschieden hat,

Sie führt die alte Erde
Auch in dies neue Jahr —
Geb' Gott, dass es so werde,
Wie es das alte war. (Gustav Falko.)

Neujahr.
Es senkt das alte Jahr die matten Schwingen
Und wieder zieht ein neues sacht herauf;
Was es an Glück und Leid uns werde bringen

In seiner künft'gen Tage flucht'gem Lauf:
Wir wissen's nicht. Für immerdar verriegelt
Bleibt uns der Zukunft fest geschloss'nes Thor,
Und Kéiner uns den Schicksalsspruch entsiegelt,
Den Gott für uns verzeichnet lang zuvor.

Und dennoch richten sonder Furcht und Grauen

Wir in das mächt'ge Dunkel unsern Schritt:
Der Führer, dem wir gläubig uns vertrauen,
Geht ja mit seiner Huld und Gnade mit!
In seinem Schutze allezeit geborgen,

Wie Kinder an der treuen Vaterhand,
Vertrauen ihm wir unser Hoffen, Sorgen,

Dem, was zu unserm Frieden dient, bekannt.

So wach' denn auf, du junges Jahr, und steige,

Ein Jahr des Heils, empor zum Sonnenlicht!

Aus deiner Gaben Segensfülle reiche

Das Beste uns mit heiterm Angesicht!
Den sauern Fleiss mit Früchten reichlich lohne,

Lass' wachsen Treu' und Glauben, Muth und Kraft,
Und in dem Schutz des Höchsten friedlich wohne

Ein fromm Geschlecht, das rüstig Grosses schafft

Die Uhr hebt aus zum mitternächt'gen Schlage,

Das Glas gefüllt mit altem, edlem Wein!
Dir, Herr und Gott, sollen all' uns're Tage

Und, was wir lieben, warm empfohlen sein!

Horch! in das Gläserklingen mischt verhalten

Sich Glockenläuten jetzt von fern und nah'.

Noch einen Scheidegruss dem Jahr, dem alten!
Der zwölfte Schlag — das Neue Jahr ist da!

(E. Greiner.)

Kr. 1. ^ 1887.

Neunter Jahrgang.

Organ des Schweizer Krauen-Verband.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. «7 —
Halbjährlich „ 8. —

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.
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Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
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Annoncen können auch in unserm
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Samstag, 1. Januar.Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen

80 lasst uns varm zusammsurûàu,
Vsrbluugsu bat àas .à àbr;
Ls gsb' vsrbsi an uussru Lliâsu,
'Was ss ans ssiusm 8âoss gsbar.

Lab' Oaub, àu bast nus trsu gslsitst,
Orotz mauebsr Lsbl mit vsiebsr Lauà,
Osr Lrsuàsu visls alls bsrsitst,
Vlsuu mauâs Làuug aueb sutsâvauà.

Ms baun in siilss .labrss Längs
Dieb trelksn 0 so mauebsr 8âlag!
Muu àss Lssebiâss barts 8trsugs
Viobt bulàrsiob Lieb vsrsâousu max.

Lsrnisàsr in bis Lapxsl bnattsrt
Rit Oonnsrseblag àss LIitzss 8trabl;
Ois gsstsru m àsr Lutt gsâattsrt,
Vsrssugt ist sis — vsràorrt uuà babl.

la's varms Laus seblsiobt sius 8oblaugs,
Ois 8suâs mit àsm Loàssbiss;
Wm Lisbsrbstts stsbst Ou bangs
Luà aeb! — gssâsbsu ist àsr Liss.

Lin auàsr Litt vsrseblissst àis Osrsu,
Vsràbstsrt aeb so mauebss Lsrz,
Luà — viàsrsiuuigs, args Lborsu —
Lsrsitsu à statt Lrsuàs —^ 8obmsrz.

O Isru' àas Osbsu âoeb srkasssu,

Lar bur/ ist àisss Oilgsrzsit!
Nit Ktrsit uuà Aaub, mit iVsià uuà Lasssu,
80 villst Ou in àis Lvigbsitl —

0 baits varm uuà lisb' àis Osiusu,
Lsb' immsr Lrsu' uuà Rsàiiâbsit,
8ueb' bruàsrliâ viob /u vsrsiusu
Luà ssi /u Ratb uuà Lbat bsrsit.

(vci. vösssksl.)

à88à M àlllkMàz
Vom vdnrms sedalit Vêlants —
Hell in «lis Stacit derad.
Varmn? 8is dringen dents
vas alts ladr ru Vrad.
vas ladr mit ssi'Mr vrsucisn,
Vlit allem seinem Viiiok,
Zlit seinem Ledmerx nnâ vsicien
llncl seinem Zlissgssodiok.
Vis manedsn rsiodsn Legen
Hat es uns niedt dssedsert,
llnci Lounensodsin uncl Regen,
Ver datte mslir dsgedrt?
Vodi varcl manod' vsr^ betrogen,
vas troll im Lussn sedlug;
Uanod' vranm ist vodi entkiogen
llnci manvllsr vug uncì vrug.
V00I1 ver voilt' clarad klagen,
80 ist clsr Vaut clsr Veit,
vass 2u <len sodönsn vagen
àod solllimms sincl gesellt,
llnci in clss Vslzsns Lturme,
va kommt, vas kommen muss;
„Veit vodi", klingt es vom vdnrms,
vin trauter Kdsolnscisgruss.

Vom vdnrms selrailt Vêlants,
vs klingt so voll uuà rein.
Varum? Lis dringen deute
vin neues lain- ksrsin.
In unciureksiedtigsn vaiten
Vor unsern IZliokon rnk'n
Lein Vommsn unci sein Valtsn,
Lein Veilsn unci sein vdun.
Vas keimt aus seinem Lodoosss?
Vis diüdt sein Dasein ant?
Vis viertelt es äie vooss?
ilnâ vis dksodliesst's cien vaut?
vie Rätdssi z:u erklären,
Linci vir ^u diöci unci diinci;
vie Äckuntt erst virci lskren,
Vis sie ?u lösen sincl.

vis /ukuntt virci uns vsissn
ven äedten, vadren vtacl,
ilnâ vir nur müssen preisen,
Vis sis's desodieäen dat.

gie tüdrt ciie alte vrcls
lluod in âies neue ladr —
vsd' Vott, class es so vsrcie,
Vis es âas alte var. c«Zllàv

LZ 86llbt àas alt 6 àabr àis mattsu Zeblviuxsu
Luà visàsr /isbt siu U6U68 saebt bsraus;
"Was 68 au Llueb uuà Lsià uus vmràs briuASu

1u 8siu«r büukt'Kvu OaKS büobt'A'Slu Lauk.

'Wir ivisssu'Z uiebt. Lur immôràar vsrrisA'kIt

Llsibt uns àsr ^nbuutt kost AS8obIo38'u68 Obor,

Luà Lsiusr uu8 àsu 8ebieb8al8sxrueb sutsisg'slt,
Osu Lott kür uus vsr/siebust lauA zuvor.

Luà àsuuoob riebtsu souàsr Lurobt uuà Lransu

Mr iu àa8 maollt'vs Ouubsl uu8sru 8obritt:
Osr Lübrsr, àsm vir gàaubiF uus vsrtrausu,
Lsbt sa mit ssiusr Lulà uuà Lnaàs mit!
lu 86ÌUSM 8ebut/s alls/sit AsborZuu,

Mo Xiuàsr au àsr trsusu Vatsrbauà,
Vsrtrausu ibm vir uu8sr Lolksu, 8orAsu,

Osm, vas zu uussrul Lrisàsu àisut, bsbauut.

80 vaeb' àsuu auk, àu suuK63 àabr, uuà stsi^s,
bin .labr às8 Lsil8, smxor zum 8ouusuliebt!
^.U8 àsinsr Labsu 8sK6U8külls rsiebs

Oa8 Lests uus mit bsitsrm àZssiobt!
Osu sausru Llsiss mit Lrüobtsu rsieblisb lobus,

Lass' vaebssu Orsu' uuà Llaubsu, Uutb uuà Lrakt,
Luà iu àsm 8ebutz àss Loebstsn krisàlieb vobus

Liu kromm Lsseblsobt, àas rüstig- Lrossss sobakkt!

Ois Lbr bsbt aus zum mittsruäebt'gsu 8eblags,

Las Llas gsküllt mit altsm, sàlsm lWsiu!

vir, Lsrr uuà Lott, sollen all' uus'rs Lags

Luà, vas vir lisbsu, varm smpkoblsu ssiu!

Lorob! iu àas Llassrbliugsn misât vsrbalteu

8iâ Lloâsulâutsu sstzt von ksru uuà uab'.

Loâ siusu 8âsiàogruss àsm àabr, àsm alts u!
Osr zvölkts 8âlag — àas Lsus àabr ist àa!

(V. Vrsinsr.)
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Bitti neue 3nl)e.
9îur auf 91ttf)öljett fattrt etit juritcf»

gelegter 2öeg liBerfetjen unb etu fünf»
tiger berechnet werben. Qcau tpaut.)

Unfern ©ingang fegne ©ott!
Von ben Stürmen faben fie au?geftuttgen bie

©todeit, bie mit ehernem äRttnbe bett Stnbrucf be?

neuen Safre? un? oertünbigten unb in meifebolter
Stimmung faben mir bereit? bie erften ©djrifte
auf beffen noef unbetretenen, unbetannten ißfaben
getfan.

SBie auf fdjroer erttommener, au?fidjt?reidjer
§ötie finb mir in ber ©tunbe ber Safre?mettbe
ftiH geftanben unb faben uns ltmgefefen naef bem

SBege, ben mir burdjtaitfen faben. fpett unb ftar
liegt er tjinter un? unb feine tieften unb bunfettt
Söafrgeicfen finb bem Singe fo urmerfennbar beut»

tief fieftbar, bafj fetbft tängft Vergangene? fo te»

benbig nor unferer ©eete fteft, at? fatten mir e?

eben jeft bureftebt.
SDort ein ©tüd ftaubiger ©trafje, bie mir in

brennenber SDÎittagëgïutf) fdjmeifjtriefenb unb er»

mattet gegogen — mir oermeinten gu oerfcfmaeften
bamat? unb ofne ©nbe fefien bie Dual. Seft
täcfetn mir über bie Stäufcfung; non ber §öfe
au? erft fefen mir, mie turg bie ©trede mar. Unb
gubem umfäitmt freunbtiefe? ©rün bie Strafe;
mie tonnten mir nur fo ungebitlbig feufgen unb
über ben täftigen Staub uns betlagen SBer gmang
un?, bie Stugen quatüott auf ben grettgefärbten
SBeg gefeftet gu fatten, mo boef ba? föfttidjfte
©rün gu beiben Seiten un? taefte? fpätteit mir
bamat? bie Vtide erfoben, fo mürbe un? ber fiifte,
meiefe SBatbmeg nieft entgangen fein, ber un? im
erquictenben ©(fatten in fürgefter geit an'* er=

münjdjte giet gebraeft fätte. — Söofl ftreifte itnfer
SBeg aitcf bie griebfof?mauer unb ber unerbitttiefe
2mb füfrte un? an offene ©rüber, botf gerabe
oon bort nafmen mir bie fefönften Vtumen mit
auf bie meitere SBanberung; Vtumen in ©otte?
©arten gemaeffen, beftimmt, unfere §ergen gu tröften
unb gu erfreuen unb mit ifrem füfjen Stufte unfere
Seete gu erfriftfen unb gu beteben.

Stn fprubetnber Quelle fefen mir un? rufen
unb btumengejcfmüdt unter btüfenben Vättmen
manbetn, im trauten |mttcfen ©infefr fatten, unb

am feimifcfeit §erbe, im Greife unferer Sieben

atfmen mir grieben unb ©ettügen.
Söoft ift bort ber Stimmet ein ©tüd toeit

bunfet unb unfer forgenöotte Vtid fdjaut gum
früdftetofen Vaurn empor — mir fuefen umfonft
bie gemünfefte Sabung. SBie jammerten mir ba»

mat? über unfer Stafein unb mie gmeifetten mir
an ber Vatergüte unfere? ©cföpfer?. SBarum fo
öiet SRattgel? fragten mir gagenb, unb ftarren
Vtide?, oormurfSbott, blieb unfer Stuge an ben

Vtättern be? Vaume? gebannt, ber un? feine grücfte
bieten fonnte. Seft fefen mir, mie faftige Veeren
in reiefer giitte un? gu güfjen bnfteten, bie mir
unbeaeftet gertraten. SSarurn oergefrten mir itn?
in unferem ©rant unb nafmen nieft banfbar ba?
Steine, ba mir ba? ©rojje nieft faben fonnten?
SBie maren mir fo turgfidftig unb öergagt, mir ftein»
mütfigeu ©efeföpfe; mie ftagten mir ba? ©tücf
ber ©aumfetigfeit an ; mie gtaubten mir ben Senfer
unferer ©cfidfate in feinem Sßatten forrigiren gu
müffen ©in leichter Siebet erfefien un? at? SBetter»
motfe unb mäfrenbbem mir über f<fmargen Unbanf
unb Verratf an ber greunbfefaft uns beftagten,
nafmen mir nieft bie £>anb entgegen, bie fergtidje
Zuneigung unb ftitte Siebe befefeiben un? eut»

gegenftreefte.
Stöie biefer fftüdbtid in unfere ©eete brennt!

SBie mir ba? Vergangene gurüdnefmen möcften,
um anber? gu geniefjen, um beffer gu maefeu. Um»
fonft S3ie Vergangenfeit gefort nieft mefr un?,
unfer ift nur bie ©egenmart unb bie .ßufunft. Unb
eben brum, meit mir biefe? miffen, fo bitten mir
gum Veginn be? neuen Safre?: Unfern ©in»
gang fegne ©Ott!

@o ftar bie Vergangenfeit, fo öerfefteiert liegt
bie ßutoft for un?; ba? ©ingige, ba? un? fett
entgegenteueftet, ift ba? Qiei, bem mir guftrebeit.

©in ®otte?fegen ift e?, mettn mir gteief oon
Stnfang an bie Üebergeugitng itt un? tragen, bafj
Sitte?, ma? un? ootn ©djidfat oerorbnet ift, gu
unferem Veften bient. ©in ®otte?fegen ift eS, toemt
mir un? fröftief in'? ©eftimme fügen fönnen unb
Sorge unb Summer, SRanget itnb SRotf at? un»

umgängtitfe geittidje Prüfungen betracften fönnen.
©in ®otte?fegen ift e?, mit ungebeugtem SRutfe
audi bem mibrigften ©efefide ©tanb falten gu
fönnen. ©in reiefer ©otteSfegen ift e?, mie ein

farmtofe? Sinb Siebe ju afnen, Siebe ju geben
unb Zuneigung ju ermiebern. ©in @otte?fegen ift
e? ferner, mie ein treue?, finbtiefe? ©emi'ttf Stug'
unb §erj ftet? offen ju fatten für bie tagtägtidj
ant SBege maeffenben, ftitten fÇreubenbtumeit be?

Seben?. ©in ©otte?fegen ift e?, menn ba? §erj
jung Bleibt unb marm, empfängtief für Siebe unb
f^reunbfefaft unb oon ganger ©eete banfbar für
Sitte?, ma? jebe ©tunbe ifm ©ute? unb ©iföne?
bietet. ©otteSfegen ift e?, menn ber ©inn für un»
beftedjticfe Sîecftticffeit unb SJIenfcfentugenb in un?
mofnt, menn Vefarrtiiffeit unfer $fun Begteitet
unb menn ber eigene SBitle ber Slotfmenbigfeit fidf
gerne unterorbnet.

©o fegne unfern ©ingang ©ott! ®a? fofe
3iet üor Stugeif ift auef ber unbequeme unb fteite
V5eg un? reeft, unb menn ber §immef unfern ©in»

gang fegnet, fo fegnet er auef unfern StuSgang,
unb baf biefer Seftere gefegnet fei, bagu reitfen
mir un? feft bie §anb. SKitteib, Siebe, ©etbft»
erfenntnif, SJÎutf unb 2lu?baiter unb Vertrauen
fei ber ©runbton unb Vemeggrunb unfere? ïfun?.

Sen ©ingang be? Safre? 1887 fegne ©ott!

(Sßon ber SSerfaffertn ûberïaffeneê gebrudte? 9Kanuf!ript.)

SBie ernft, mie mafnenb ftingen fie bodj in
unfer §erg, menn barin noef nieft jeber gunfe ber

SKenfd)tidjfeit au?getöfd)t ift, bie ©toden ber

©ftüefternatft, bie ba? abgelaufene gafr git feiner
tRufe begleiten. SBenn"tft ftitter itîatft fie meitfiu
erfefatten, in ^Satafl unb .Bütte, in ba? Vrunf»
gimmer be? Veiöfen mie in bie forgenerfüHte Sammer
be? Strmen, — memt fie Sitte? mitanfefen fönnten,
bie ftummen Voten ber Suft, roetcf' infatt?reicfe?,
bemegte? Vucf gäbe e? baoon — SDIit ben teften
©eftägen ber teften ©tunbe be? Safre? tritt e?

fetbft gteieffam in gebrängtem Vitbe noef einmal
oor unfere ©eete, unb bie ©rinnerung an alt' ba?,
ma? e? un? Çrofe? unb SüraurigeS, ©ute? unb
©cfmere? gebraöft, mirb in un? tebenbiger. @o

3Jiand)e?, ma? mir nieft oerftanben, ma? un? fefmer
mar im SRomente be? ©rieben?, — nun e? buref»
gefämpft unb übermunben, erfdjeint e? un? in mit»
berm Sief te, ja at? Sßofttfat. ©o SJIaitcfe? aber
auef, ma? mir mit Subet unb Vegeifterung begrüfjt,
— e? fat bie ißrobe ber f^eit nieft auSgefatten,
mir faben e? at? TDrugbitb tennen gelernt unb
Stbfcfieb bon ifm genommen. Qb e? mef tfat,
ob nii^t, mir lernten baburef.

©tefen mir nun an ber ©cfmette be? 3af re?,
beffen ®afein fief fett ober trüb in unfere ©eete

fefrieb: gu banfen, gu foffen unb gu bitten mer»
ben mir immer faben. SBenn auef rnanefe? Sbeat
unerfüßt geblieben, menn in |>erg unb §au?, im
engern Sreife unb in ber großen ©efettfefaft e?

noif fo unenbtief biet be? Grüben, fÇinftern unb
Verberbtiefen gibt, menn bie mettgeträumten Sage
einigen ^rieben? unb ©lüde? immer noef in gtei»
efer geïue metin ^0gar @rfcfeinungen auf»
treten, bie un? atfo fragen taffen : „geft e? eigenttidj
rüd» ober oormärt? mit itn??" — unb menn mir
fetbft gur ©tunbe noef umgeben fein fottten bon
Summer itnb ©orge — bennoef faben mir mefr
empfangen, at? mir je berbient, bennoef bürfen
mir un? im Vergteicf mit bieten Slnbern noef gtüd»
tief fefäfen.

Unter Vatertanb fannte ntcb)t Srieg unb junger,
teine fefr fcf'äbigenben Staturereigniffe ; im grüben
fonnte e? fief ber ©rgiefung feiner Vürger, ber
Vefeftigung mofttfättger Sbeen unb Snftitutionen
mibmen, menn e? moßte, menn ifm nieft im Särm

be? Stage? ber Vtid auf ba? ©ine, ma? notf tfitt,
abfanbeit fam. Unb jeber ©ingetne bon un?, mo
er auef ftanb, ber fat boef moft einmal im
gafre, einmal im Sampfe einen Segen, ben Segen
ber SOÎenfcfentiebe, ber mofttfuenben gürforge be?

©inert für ben Stnbern, einen ©egeit bon Oben
audj, ber ifn im £>unfet geftärft unb freunbtiefere
SBege füfrte, empfangen, ©emifj, menn mir auf»
rieftig uttb aud) nur ein ftein roenig banfbar fein
motten, bann müffen mir bem SDidjter iïïecft geben,
ber ba fagt:
„SBenn bu @ott wottteft Sant für iebe SBobttbat faqeit,
®u fanbeft gar nidit 3eit, noef über 3BeI) ju Hagen."

SDafj in unferm Seben, naef; Sutten unb Stufen,
noef fo biet SDÎartgelf afte? fief finbet, baf bie Seben?»

büd)er fo bieter SOIenfcfen mefr traurige at? frofe
Seiten aufmeifett, — baf aud) bie Vüdjer ber @e»

fdjicfte immer noef Beftedt merben bttrd) bie Stuf»

gäfluttg menfeftitfer Srrungen unb Verbredjen, —
baran finb mir ja Sitte miteinatiber ©cfutb. Slicft
umfonft fagt ein neuerer SDenfer: „®a? Verbredjen
ift ba? ißrobuft ber aflgemeinen Stöettoerfcfutbung. "

Unfere eigenen gemütfticfen, intetteftuelfen unb

fitttiifen Ünbottfommenfeiten finb bie duette atte?

©tenb?, ba? bie ©rbe oermüftet unb bie SKenfcfen
berbüftert. SBären mir beffer, mir mären gufriebener;
mären mir reiner, unfere Vernunft märe fetter, unb
mären mir meniger fteintidj, meniger fetbftfütftig,
nidjt bie fpätfte be? jeft regierenben SieibeS, ^affe?
unb ber SJtifgunft mürbe fperg unb Seben oerbittern.
Sn bie eigene Vruft, in ba? eigene Sebett fineitt
fenfen mir bie Pfeile, bie un? fetbft üermunben,
bie Pfeile ber ©etbftfucft, ber farten Siebtofigteit,
ftatt bafj mir finaufgefen gum ©arten ber ©otte?»
unb SKenfcfentiebe, unb un? bort Valfaitt unb
Slrgnei für bie ©ebreefen ber SOIenfiffeit foten.

©djon Safrtaufenbe faben e? bie SBeifen ber
SBett oertünbet; Safrtaufenbe faben praltifcf ge»

tefrt, bafj jene ttfeorien begriinbet finb — noef
faben eS Ungäftige nieft begriffen, menigften?
nieft gu ^ergen genommen. Ob e? moft einmal
bagu tommen mirb? Ob bie üiet geträumten Sage
eine? „ Vötterfrüfting? " einmal anbredjett, bie

SBett begtüden roerbett, ober ob bie Vorpoften
beSfetbeit ftfon erfrieren müffen in ber ©ifeStätte
ber §ergen?ftarrfeit unb ©teiefgüttigfeit, bie altem
©uten bett ©ingang oermefrt? Sut Steinen tnufj
ber SXnfang gentatft merben, beüor ber gange, grofe
Sörper gu neuem Sebett unb ©treben angeregt
mirb! ®? müffen ferait? au? ber gamitie bie

gerftörenben ©temente, bie attem ©uten ben Srieg
erttären : §errfcffudjt, ©goi?mu?, Sieib unb SDIifj»

gunft. ©? muf ber SOÎann mieber einmal feine

grau, bie ©attin ben treuen §errn be? §aufeS,
e? müffen bie Sinber mieber ifre ©Itern unb bie

©ttern ifre Sinber in reefter SBeife tieben 1er»

neu, fott bie gamitie, bie ©rgieferin ber SKettfcf»

feit, mieberum ba? merben, mogu fie ©ott be»

ftimmt : ein SJIiniaturbitb be? ffimntetS, eine §ütte
©otte? bei bett SRenfcfen, ein Si(ft im buntetn

©rbentfate. Su ber gamitie müffen alle bie

SÜugenben geübt unb gelernt merben, bie fpäter ben

titdjtigen Vürger unb braoen SRenfcfen gieren. Su
ber guutitie fott ba? gegenfettige SBoftmeinen, bie

brübertiefe Siebe, bie anertennenbe 5loterang unb

Dpferfreubigteit geübt merben, bie unferm ©efeftetf t
in Sircfe unb ißotiti! fo notf tfut. Unb bie befte

©cfute ber ©ittlicffeit, ber nadjfattigfte ©djufenget
menf^tiefer SSürbe unb §ofeit, ba? ift bie fdjöne,
friebetioße f?äu?ticffeit.

Sfr Väter unb SRiitter, Sft, bie Sfr e? mer»
ben moltt, — o, menn Sfr bebenlen mürbet, mie
öiet oon ©uef abfängt, mie bie Stugen gutünftiger
©efifteefter auf ©uif fefen, mie Sfr iftten ©tüd
unb ©itte, ober aber ein tief gerriffene?, freuben»
teere? Seben überliefern fönnt, gemijj mürbet Sfr
ernfter ftreben, ©ure Vfßcft gang unb öolt gu er»

füttert ; gemijj ©orge tragen, bafj nie ein Sßort
au? ©urem SRunbe ober eine Suttbe oon gerne fer
in ©ttrer Sinber |>ergen bringe, ben §imtnet feiner
Unfcfutb teife oermüftenb. Sfr mürbet ftotg barattf
fein, ©uren Sinbern reifte ©ttern, feftiefte eittfadfe
Vorbitber beffen, ma? fie fetber merben fotten, gu
fein! SReint Sfr nieft?

©
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Das neue Jahr.
Nur auf Anhöhen kann ein

zurückgelegter Weg übersehen und ein künftiger

berechnet werden. (I-»n Paul.»

Unsern Eingang segne Gott!
Von den Thürmen haben sie ausgeklungen die

Glocken, die mit ehernem Munde den Anbrach des

neuen Jahres uns verkündigten und in weihevoller
Stimmung haben wir bereits die ersten Schritte
auf dessen noch unbetretenen, unbekannten Pfaden
gethan.

Wie ans schwer erklommener, aussichtsreicher
Höhe sind wir in der Stunde der Jahreswende
still gestanden und haben uns umgesehen nach dem

Wege, den wir durchlaufen haben. Hell und klar
liegt er hinter uns und seine lichten und dunkeln

Wahrzeichen sind dem Auge so unverkennbar deutlich

sichtbar, daß selbst längst Vergangenes so

lebendig vor unserer Seele steht, als hätten wir es

eben jetzt durchlebt.
Dort ein Stück staubiger Straße, die wir in

brennender Mittagsgluth schweißtriefend und
ermattet gezogen — wir vermeinten zu verschmachten
damals und ohne Ende schien die Qual. Jetzt
lächeln wir über die Täuschung; von der Höhe
aus erst sehen wir, wie kurz die Strecke war. Und
zudem umsäumt freundliches Grün die Straße;
wie konnten wir nur so ungeduldig seufzen und
über den lästigen Staub uns beklagen! Wer zwang
uns, die Augen qualvoll auf den grellgefärbten
Weg gehestet zu halten, wo doch das köstlichste

Grün zu beiden Seiten uns lachte? Hätten wir
damals die Blicke erhoben, so würde uns der kühle,
weiche Waldweg nicht entgangen sein, der uns im
erquickenden Schatten in kürzester Zeit an's
erwünschte Ziel gebracht hätte. — Wohl streifte unser
Weg auch die Friedhofsmauer und der unerbittliche
Tod führte uns an offene Gräber, doch gerade
von dort nahmen wir die schönsten Blumen mit
auf die weitere Wanderung; Blumen in Gottes
Garten gewachsen, bestimmt, unsere Herzen zu trösten
und zu erfreuen und mit ihrem süßen Dufte unsere
Seele zu erfrischen und zu beleben.

An sprudelnder Quelle sehen wir uns ruhen
und blnmengeschmückt unter blühenden Bäumen
wandeln, im trauten Hüttchen Einkehr halten, und
am heimischen Herde, im Kreise unserer Lieben
athmen wir Frieden und Genügen.

Wohl ist dort der Himmel ein Stück weit
dunkel und unser sorgenvolle Blick schaut zum
früchtelosen Baum empor — wir suchen umsonst
die gewünschte Labung. Wie jammerten wir
damals über unser Dasein und wie zweifelten wir
an der Vatergüte unseres Schöpfers. Warum so

viel Mangel? fragten wir zagend, und starren
Blickes, vorwurfsvoll, blieb unser Auge an den

Blättern des Baumes gebannt, der uns keine Früchte
bieten konnte. Jetzt sehen wir, wie saftige Beeren
in reicher Fülle uns zu Füßen dufteten, die wir
unbeachtet zertraten. Warum verzehrten wir uns
in unserem Gram und nahmen nicht dankbar das
Kleine, da wir das Große nicht haben konnten?
Wie waren wir so kurzsichtig und verzagt, wir klein-
müthigen Geschöpfe; wie klagten wir das Glück
der Saumseligkeit an; wie glaubten wir den Lenker
unserer Schicksale in seinem Walten korrigiren zu
müssen! Ein leichter Nebel erschien uns als Wetterwolke

und währenddem wir über schwarzen Undank
und Verrath an der Freundschaft uns beklagten,
nahmen wir nicht die Hand entgegen, die herzliche
Zuneigung und stille Liebe bescheiden uns
entgegenstreckte.

Wie dieser Rückblick in unsere Seele brennt!
Wie wir das Vergangene zurücknehmen möchten,
um anders zu genießen, um besser zu machen.
Umsonst Die Vergangenheit gehört nicht mehr uns,
unser ist nur die Gegenwart und die Zukunft. Und
eben drum, weil wir dieses wissen, so bitten wir
zum Beginn des neuen Jahres: Unsern
Eingang segne Gott!

So klar die Vergangenheit, so verschleiert liegt
die Zukunft vor uns; das Einzige, das uns hell
entgegenleuchtet, ist das Ziel, dem wir zustreben.

Ein Gottessegen ist es, wenn wir gleich von
Anfang an die Ueberzeugung in uns tragen, daß
Alles, was uns vom Schicksal verordnet ist, zu
unserem Besten dient. Ein Gottessegen ist es, wenn
wir uns fröhlich in's Schlimme fügen können und
Sorge und Kummer, Mangel und Noth als
unumgängliche zeitliche Prüfungen betrachten können.
Ein Gottessegen ist es, mit ungebeugtem Muthe
auch dem widrigsten Geschicke Stand halten zu
können. Ein reicher Gottessegen ist es, wie ein

harmloses Kind Liebe zu ahnen, Liebe zu geben
und Zuneigung zu erwiedern. Ein Gottessegen ist
es ferner, wie ein treues, kindliches Gemüth Aug'
und Herz stets offen zu halten für die tagtäglich
am Wege wachsenden, stillen Freudenblumen des

Lebens. Ein Gottessegen ist es, wenn das Herz
jung bleibt und warm, empfänglich für Liebe und
Freundschaft und von ganzer Seele dankbar für
Alles, was jede Stunde ihm Gutes und Schönes
bietet. Gottessegen ist es, wenn der Sinn für
unbestechliche Rechtlichkeit und Menschentugend in uns
wohnt, wenn Beharrlichkeit unser Thun begleitet
und wenn der eigene Wille der Nothwendigkeit sich

gerne unterordnet.
So segne unsern Eingang Gott! Das hohe

Ziel vor Augeisi ist auch der unbequeme und steile
Weg uns recht, und wenn der Himmel unsern
Eingang segnet, so segnet er auch unsern Ausgang,
und daß dieser Letztere gesegnet sei, dazu reichen
wir uns fest die Hand. Mitleid, Liebe,
Selbsterkenntniß, Muth und Ausdauer und Vertrauen
sei der Grundton und Beweggrund unseres Thuns.

Den Eingang des Jahres 1887 segne Gott!

Die Klocken des Sylvester.
(Bon der Verfasserin überlassenes gedrucktes Manuskript.)

Wie ernst, wie mahnend klingen sie doch in
unser Herz, wenn darin noch nicht jeder Funke der

Menschlichkeit ausgelöscht ist, die Glocken der

Sylvesternacht, die das abgelaufene Jahr zu seiner
Ruhe begleiten. Wenn In stiller Nacht sie weithin
erschallen, in Palast und Hütte, in das
Prunkzimmer des Reichen wie in die sorgenerfüllte Kammer
des Armen, — wenn sie Alles mitansehen könnten,
die stummen Boten der Luft, welch' inhaltsreiches,
bewegtes Buch gäbe es davon! — Mit den letzten

Schlägen der letzten Stunde des Jahres tritt es

selbst gleichsam in gedrängtem Bilde noch einmal
vor unsere Seele, und die Erinnerung an all' das,
was es uns Frohes und Trauriges, Gutes und
Schweres gebracht, wird in uns lebendiger. So
Manches, was wir nicht verstanden, was uns schwer
war im Momente des Erlebens, — nun es

durchgekämpft und überwunden, erscheint es uns in mil-
derm Lichte, ja als Wohlthat. So Manches aber
auch, was wir mit Jubel und Begeisterung begrüßt,
— es hat die Probe der Zeit nicht ausgehalten,
wir haben es als Trugbild kennen gelernt und
Abschied von ihm genommen. Ob es weh that,
ob nicht, wir lernten dadurch.

Stehen wir nun an der Schwelle des Jahres,
dessen Dasein sich hell oder trüb in unsere Seele
schrieb: zu danken, zu hoffen und zu bitten werden

wir immer haben. Wenn auch manches Ideal
unerfüllt geblieben, wenn in Herz und Haus, im
engern Kreise und in der großen Gesellschaft es

noch so unendlich viel des Trüben, Finstern und
Verderblichen gibt, wenn die weltgeträumten Tage
ewigen Friedens und Glückes immer noch in gleicher

Ferne sind, ja wenn sogar Erscheinungen
auftreten, die uns also fragen lassen: „geht es eigentlich
rück- oder vorwärts mit uns?" — und wenn wir
selbst zur Stunde noch umgeben sein sollten von
Kummer und Sorge — dennoch haben wir mehr
empfangen, als wir je verdient, dennoch dürfen
wir uns im Vergleich mit vielen Andern noch glücklich

schätzen.

Unter Vaterland kannte nicht Krieg und Hunger,
keine sehr schädigenden Naturereignisse; im Frieden
konnte es sich der Erziehung seiner Bürger, der
Befestigung wohlthätiger Ideen und Institutionen
widmen, wenn es wollte, wenn ihm nicht im Lärm

des Tages der Blick auf das Eine, was noth thut,
abhanden kam. Und jeder Einzelne von uns, wo
er auch stand, der hat doch wohl einmal im
Jahre, einmal im Kampfe einen Segen, den Segen
der Menschenliebe, der wohlthuenden Fürsorge des

Einen für den Andern, einen Segen von Oben
auch, der ihn im Dunkel gestärkt und freundlichere
Wege führte, empfangen. Gewiß, wenn wir
aufrichtig und auch nur ein klein wenig dankbar sein

wollen, dann müssen wir dem Dichter Recht geben,
der da sagt:
„Wenn du Gott wolltest Dank für jede Wohlthat sagen,
Du fändest gar nicht Zeit, noch über Weh zu klagen."

Daß in unserm Leben, nach Innen und Außen,
noch so viel Mangelhaftes sich findet, daß die Lebensbücher

so vieler Menschen mehr traurige als frohe
Seiten aufweisen, — daß auch die Bücher der
Geschichte immer noch befleckt werden durch die

Aufzählung menschlicher Irrungen und Verbrechen, —
daran sind wir ja Alle miteinander Schuld. Nicht
umsonst sagt ein neuerer Denker: „Das Verbrechen
ist das Produkt der allgemeinen Weltverschuldung."
Unsere eigenen gemüthlichen, intellektuellen und
sittlichen UnVollkommenheiten sind die Quelle alles
Elends, das die Erde verwüstet und die Menschen
verdüstert. Wären wir besser, wir wären zufriedener;
wären wir reiner, unsere Vernunft wäre Heller, und
wären wir weniger kleinlich, weniger selbstsüchtig,
nicht die Hälfte des jetzt regierenden Neides, Hasses
und der Mißgunst würde Herz und Leben verbittern.

In die eigene Brust, in das eigene Leben hinein
senken wir die Pfeile, die uns selbst verwunden,
die Pfeile der Selbstsucht, der harten Lieblosigkeit,
statt daß wir hinaufgehen zum Garten der Gottes-
und Menschenliebe, und uns dort Balsam und

Arznei sür die Gebrechen der Menschheit holen.
Schon Jahrtausende haben es die Weisen der

Welt verkündet; Jahrtausende haben praktisch
gelehrt, daß jene Theorien begründet sind — noch

haben es Unzählige nicht begriffen, wenigstens
nicht zu Herzen genommen. Ob es wohl einmal
dazu kommen wird? Ob die viel geträumten Tage
eines „Völkerfrühlings" einmal anbrechen, die

Welt beglücken werden, oder ob die Vorposten
desselben schon erfrieren müssen in der Eiseskälte
der Herzensstarrheit und Gleichgültigkeit, die allem
Guten den Eingang verwehrt? Im Kleinen muß
der Anfang gemacht werden, bevor der ganze, große
Körper zu neuem Leben und Streben angeregt
wird! Es müssen heraus aus der Familie die

zerstörenden Elemente, die allem Guten den Krieg
erklären: Herrschsucht, Egoismus, Neid und
Mißgunst. Es muß der Mann wieder einmal seine

Frau, die Gattin den treuen Herrn des Hauses,
es müssen die Kinder wieder ihre Eltern und die

Eltern ihre Kinder in rechter Weise lieben

lernen, soll die Familie, die Erzieherin der Menschheit,

wiederum das werden, wozu sie Gott
bestimmt : ein Miniaturbild des Himmels, eine Hütte
Gottes bei den Menschen, ein Licht im dunkeln

Erdenthale. In der Familie müssen alle die

Tugenden geübt und gelernt werden, die später den

tüchtigen Bürger und braven Menschen zieren. In
der Familie soll das gegenseitige Wohlmeinen, die

brüderliche Liebe, die anerkennende Toleranz und

Opferfreudigkeit geübt werden, die unserm Geschlecht

in Kirche und Politik so noth thut. Und die beste

Schule der Sittlichkeit, der nachhaltigste Schutzengel
menschlicher Würde und Hoheit, das ist die schöne,

friedevolle Häuslichkeit.
Ihr Väter und Mütter, Ihr, die Ihr es werden

wollt, — o, wenn Ihr bedenken würdet, wie
viel von Euch abhängt, wie die Augen zukünftiger
Geschlechter auf Euch sehen, wie Ihr ihnen Glück
und Sitte, oder aber ein tief zerrissenes, freudenleeres

Leben überliefern könnt, gewiß würdet Ihr
ernster streben, Eure Pflicht ganz und voll zu
erfüllen; gewiß Sorge tragen, daß nie ein Wort
aus Eurem Munde oder eine Kunde von Ferne her
in Eurer Kinder Herzen dringe, den Himmel seiner
Unschuld leise verwüstend. Ihr würdet stolz darauf
sein, Euren Kindern rechte Eltern, schlichte einfache
Vorbilder dessen, was sie selber werden sollen, zu
sein! Meint Ihr nicht?

o
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Saul rufen bie ©lottert beê Sploefter ©ucp gu :

gabt Slept! bie ßeit üergept. ©ë fdjminbett bie

Sage, bie Su gur SXrbeit, gur fittigenben, nup»
bringenben Slrbeit im Sienfte ©otteê benupen
fannft. Sein Seben get)t babirt ltub fommt nic£)t

mieber, rtnb einmal, ob Su Sidj barartf oorbe»

reiteft ober rtic£)t, einmal lommt bie ©tunbe, mo
Sein oergangetteê Seben mit fcpmerem Ringer an
Sein fperg podjt, Sieb fragenb: (paft Su Seine
Vflidjt getfjan £>at Sein Seben aud) nur einem

Seiner SQlitbrüber genügt? Sann merben fie nor
Seinem (Seifte erfdjeinen, Seine Einher, Seine
greunbe, 2111e, mit Senen Su in Verüprung farnft,
unb mopl Sir bann, menn aus ipren 2Iugen fein

Vormurf Sieg treffen muff.
Sa Su, ber Su mit frohem Sergen Sploefter

feiern moegteft, o forge, bap Sein Seben rein bleibe,

forge, baff eê auep bie 21nbern bleiben, Su fannft
ipnen fein beffer ©rbtpeil befdjeeren. Ob bie

SBetter bann um Sieb l°^en unb &'e SBolfen am
jporigonte biegter fieg ballen, ob Su im Vlitt in
bie .Qufunft bange fragen mufft : SBie mirb eê nod)
merben? — menn Su Seine fßflidjt getpan, furegt-
loê unb uttüergagt, nur baê ©ine |fiel nor 21ttgen :

ein ganzer 9)1 e tt f cp, ein treueê, frö^licgeS Sinb
©otteê gu fein — bann fürigte Siel) rtiegt ÜJiit

Sir arbeiten nod) Siele, püben unb brüben, mit
Sir ift bie Ijattb beffen, ber ba§ SBeltall riegtet,
ber aud) Seinem Seben ben Sopn geben tnirb,
ben eê oerbient. @r mirb auf Seiner Silgerreife
Sieb ö°n Stufe gu ©tufe führen, biê gum legten,
fröplkpen ©plüefter, mo Su ben ©orgen ber SBelt
ein perglicp „ Valet" jQgen mirft! m. M.

eine $ermä(jltc fügt.

Sd) bin eine Derpeiratpete grau unb pabe für
(Satte unb fêinber gu forgen, gmar niegt in üfo»

nomifdjer ^»mfiegt, bafür forgt mein Stttann unb
in unferer gamitie fefjlt eê glitttticper SBeife uiept
am 9tötpigften.

Sod) mup id) tücfjtig fegaffen, non 9)torgeuê
früp biê 216enbê faft unauêgefept tpätig fein, bantit
eê ben 9)teinen an feiner 93ef)agliegfeit fehlt unb
fie nitgtê entbehren müffen.

Unb mie gerne arbeite id) 9cid)t um SHIeê

in ber SBelt taufct)te ich ba mit einer Unüermählten,
ob fie noch f° rexd unb unabhängig fei, unb ob

fie nod) fo gut öerftetjt, fid) über ihre ©pelofigfeit
gu tröften. SBopl ipr, menn fie mit ihrem Sooê

gufrieben fein fann!
Slber meppalb bietet eine anbere ©chreiberitt

fo büftere Silber Don Vermäplten? 9Jtup benn

buregauê in jeber glitttlicpen @t)e bie Vemefiê in
einer ©tte lauern? Sarf es fein gattgeê ©lütt
geben

Sa§ märe ein troftlofer ©ebanfe unb nieber»

fihmetternb für ben, ber glüdlid) ift. Sa fönnte
er fid) feines ©lûtteê nur halb freuen bei ber

Sluêficpt, ba§ er ber (Sötter 91eib gu fürchten l)abe.
©ber ift bie 21rbeit, bie oielfeitige, aufreibenbe

Slrbeit ein fpemmnip gur ©ntfaltung beê ©liicfeê
Sft eê für eine liebenbe (Sattin unb SJtutter

fo fepmer, für ihre Siebften gu forgen? Sft- eê

nicht ein ©efüpl poper Vefriebigung, gu miffen,
bap beê §aufeê gange Vepaglicpfeit, beê ^aufeê
grieben unb ©lütt oon bem treuen Schaffen unb
SBalten ber ©attin unb ÜDtutter abhängt?

0, mürbe man allfeitig bie fegenêretige 21rbeit,
bie baë Seben tierfügt, recht fennen, — mie Diel

mehr gufriebenpeit unb mie Diel meniger Silage
gäbe eê in ber ©f)e! SJlöcpte böig eine jebmebe
Ifauêfrau bie falfcge Sdjam Dor ber 21rbeit fallen
laffen unb felbft tüchtig eingreifen, mo frembe Seute

nur fpalbeê fegaffen — mie mancher Statut mürbe
feine §âuëlidjfeit mehr fegägen Senn 21rbeit

fegänbet ja nicht
SBie SJtandjer amh mürbe für fieg mehr fftaren,

füge er, mie auch fame ©attin fparte! Unb ad'
baê bamit erreiegte ©ute fommt bocg ben Slinbern gu.

Unb mem oerbanfe id) pauptfädjlid) bie Suft
gur Slrbeit? äJteinem guten SRüttercpen, baë längft
fegon in ftiller ©rbe rul)t SJteine föhttter gat midj

in frügefter gugenb gum 21rbeiten angehalten, fegort

bamalê, mo icg alê Slinb lieber mit 21nbern ge»

fpielt unb getänbelt hätte.
Sie Suft gur Slrbeit mürbe mit mir grop unb

brum ift mir bie 21rbeit feme fßlage, fie ift mir
gum SSebürfnig gemorben unb ohne biefelbe fönnte
idj nicht gufrieben fein.

SBottten bocg alle SKütter ihre Slinber, nament»

lieh al>er dre ^öegter, fegon in ber gugenb gu
hâuëlicger Slrbeit anhalten!

Sïicgt mit f eg ulmeiflerlieger ©trenge baê fleine
9ftäbcpen gu biefer ober jener Verrichtung gmingen,
— benn mit Siebe unb greunblicgfeit erreicht eine

SRutter mehr; freilich, too ©rmapnung burchauê
nicgtë fruchtet, ift aud) Strenge geboten.

Sa felbft im Spiele fann gur 21rbeit ange*
palten merben. SBie Diel nüglicge unb lehrreiche
Spiele gibt eê nicht fpegt unb pflegt baê SJläb»

djen ihre liebe fßuppe, fertigt igr bie Sieiber an
unb forgt mit mütterlicher .Qärtlicpfeit für biefelbe,
fo ift auch foê eine Spätigfeit, bie bem flehten
SOfübcpen mopl anftef)t.

S<h fchliege mit bem fttialjnrufe: galten mir
bie Sugenb gurnütglichen îrbeitan unb
leprett mir fie, biefelbe lieben, fo giegen
mir beffere §au§frauen unb meniger Slage mirb
gehört merben über uttglücfüdje ©pen.

SBie auch ber Sodjter Sooê auëfallen mag:
in jeber ©pgäre ift Slrbeit ber beftegaf=
tor gur ©rpaltung ber 3ltfrie^eîtheil
unb beê ©lûtteê. (grau ©.)

Heftet bie ^tnâfttttngêiueife bet Säuglinge.

Sie 9)1 i feg un g ber 9Q^ i 1 cg.

@ê ift bereitê befannt, bah fiele ärgtlidje 21u=

toritäten über bie ©rnâhrttngêmeife ber Sinber bureg

Kuhmilch Schriften Deröffentlichten unb in benfelben
Slnmeifungett über bie SJlifcgung unb igre Verhält»
niffe im gunehmenben 2llter ber Einher ertgeilten.
Siefe 21ufgetdjnungen betrachte man aber ja nicht
alê eine 91orm, für jebeë éinb geeignet, fonbern
hôd)ftenë alê einen Singalt. ©ë ift gang richtig,
mit ber fdjmüdjften 9Jlifchung, x/3 9Jlild) unb 2/3

SBaffer, gu beginnen. Sie eingegeiigneten ©ramme
in ben glafdjen ermöglichen, bah biefe 9)lifdjungen
ftetê geroiffeuhaft bereitet merben fönnen. Sie Slrt
ber 9)iifchung erforbert aber eine ebenfo gemiffen»
hafte Sorgfalt. ®ë barf nidjt baë einte 9)îal baë

SBaffer guerft unb ein anbereê 9Jlal guerft bie 9Jfilcg

eingefüllt merben. SBenn bie ©toffe auch ftetê bie

gleichen finb, in ber gfeiegmägig richtigen jjmllung
beruht bie Slrt beê Sneinanberaufgel)enê ber @ub=

ftangen unb bamit bie leiegtere ober fdjroerere Ver»

öaulicgfeit für baê Sinb. Sie SOîilcg muh ftetê guerft
in bie fÇtafcge gefüllt merben unb bann baë abge»

foegte V5affer, in melchem ein Hein menig 3U(iei"
(eine 901efferfpi|e Doli) aufgelöst ift. ©ine geringe
©abe gutter in jeber fÇlafge ergögt bie Verbau»

liegfeit unb trägt gur görberitug ber Sfnochenbil»

bung bei burdj bie im gutter enthaltenen ®atf=

falge. 9Jfan muh nur bebenfett, mie tiiel glafcljen
ein ®inb an einem Sage leert unb mie fid) bemnadj
bie geringen ©aben Don gutter fummiren. Saper
muh bie fleinfte Ueberfchreitung tiergütet merben,
ba fonft ©äurebilbung, Verfd)Ieimung unb Ver»

bauungêftôrungen bie unouêbleiblicpe fjolge finb.
Sie SBagl beê gutterê legt unê aud) eine befon»
bere Sorgfalt auf. @ê hält fdjmer, gang reinen

gutter gu erhalten. Vebenfen mir nur, mie unê
jebe neue ©elegengeit, bie unê nötgigt, gutter gu
läutern, übergeugt, meldje 9Jlenge frember Sheile
abgefonbert merben müffen. Sa, mie Diele 9Jtütter
hört man über biefeê Spema fagen: „Sieg, eê fommt
in bie gdafege bocg nur fo menig." SBir haben aber
bereitê ermähnt, mie fid) biefeê SBenig im Saufe
beê Sageë anhäuft unb bamit bem Ifïinbe alfo Sag
für Sag gefunbgeitëmibrige ©toffe gugefügrt mer»
ben. Um fieger gu gehen unb bem Säugling nidjtê
91ad)tl)eiligeë gu reichen, forge man einfad) für
^rpftattguefer, ber tiermöge feiner Haren Surd)»
fiegtigfeit unbebingt frei Don fremben Veimifdjun»

gen ift. Slllerbingë barf pierDon nur eine fttleffer»
fpige Doli auf eine grope Saffe äftildj geregnet
merben. Ser ^rpftaHgutter tö§t fi^ in
SBaffer fegr fdjnetl auf, fomie bie Vorficgt geübt
mirb, ign etmaê gu puloerifiren. @r ift niegt tpeurer
mie ^utgutter unb mie biefer bureg jebe ^anblung
gu begießen.

2Iuê bem Vorftepenben gegt Har perDor, mie
Diel Slufmerffamfeit, Sorgfalt unb, eê bleibt niegt

gu leugnen, audi ©elbftoergeffenfjeit bagu gegört,
ein ®inb mit ber 3dafd)e aufgugiepen. Söer märe
barüber audj mopl im geringften gmeifel? Slber

gerabe, meil baê Slufgiepen ber Sinber auf biefe

SBeife gang befonbere Sorgfalt erforbert, bürfte
feine SJÎutter eê fid) nepmen laffen, iprem ^tnbe
felbft alle biefe Sienfte gu ermeifen, bie mit pein»

liehet fßflidjterfüllung, burcp bie 2IHe§ überminbenbe
Siebe gu fold) Heinem SBefen in fteter ©leidj»
mäpigleit Dollbracpt merben müffen. Sie Steigerung
ber ÜTOlcpmaffe mup fiep ööHig nach ber Sonftitution
beê Sinbeê riepten. Ser 21rgt gegt meift Don bem

©eficptëpunfte auê, bag mit fieben fttîonaten be»

reitê bie reine SUdilcg gereidjt merben foil, ©emip
ift aucp mit biefem ©tabium baê ©cpmerfte für
beê fônbeê Pflege übermunben, aber gerabe bie

Steigerung in bem iDîildjoergâltnih begege man
mit ber äufjerften Vorficgt. Sîepme man bieë tiöHig,
mie baê Ëinb eê beanfpruept, unb benfe nur nicht,
ein fêinb barin mie baê anbere bepanbeln gu fönnen.

SBie jeber SJÎenfd) feine befonberen Sparafter»
anlagen befigt, fo barf ebenfalls feine Sonftitution
niept fcpablonenmähig aufgefapt merben, unb gierin
ftetê baê Dîicgtige gu treffen, erforbert ein fegr
macpîameê 2Iuge unb ftrenge Veobadjtung, be=

fonberê ba, mo bie nötgige ©rfaprung noep feplt.
(S^tuß folgt.)

Ilfitie lllittljcilungm.

Von einem unbefannten SBopltpäter ift bem

Sranfenpausfonb in Slieberugmpl baê fepöne

©efepenf Don 10,000 gemad)t morben.
*

Sn Saufanne mirb bie ©rünbung eineê

^unftinftitutê beabfieptigt, an meldjem ßeidjnen unb
SJÎalen nach ber Slatur unb bem fDîobell, SlquareH»
maierei, ©teeperfnnft, ßunftgefd)id)te unb Sleftpetif
foHen geleprt merben.

* *
SBeldje ^ungerlöpne peutgutage Don ben

bie SDÎenfcgenfraft oft in rûdfidptêlofer SBeife auê»

nitpenben gabrifanten für meiblicpe §anbarbeiten
begaplt merben, baDon liefert ein offigiöfer Vericpt
auê S a cp f e n einen Vemeiê. ©ine Stropputfabrif,
melcpe in Sreêben 21rbeiterinnen Vefcpäftigung gu
§aufe gemäprt, begaplt für baë Slufpupen eineê

Supenb ^errenpüte — 18 Vfetmige. Unter 2Iuf»

pupett tierftegt man in biefem galle baê ©innäpen
beê ©djmeihleberê in ben gut, fomie baê ©itt»

näpen eineê gutbanbeê, auê bem auip eine Sdjleife
perguftellen ift, unb baê geftnäpen einer gutfcpnalle.
Sen fjmirn gu biefer Slrbeit pat bie 21rbeiterin
obenbrein Don iprem ©elbe git fanfen. Solcpen
Spatfacpen gegenüber muff man fiep freilid) niegt

munbern, bafj Diele arme fKäbcpcn ben taufenb»

fältigen Verfucpungen ber ©ropftabt gum Dpfer
fallen — ©benfo feplimm, ja am fdjlitnmften baran

•— bericptet baê gleicpe beutfege Vlatt, bem mir
biefe Slngaben entnehmen — finb bie armen Stitte»
rinnen. Siefe grauen, bereit Veruf bie Slugen unb
bie Vruft fo enorm anftrengt, merbett maprpaft
erbärmlicp begaplt. S« in igrer burcp langeê Sar»
ben gemopnten Vebürfniplofigleit berechnen fie ipren
Verbienft felbft mit 10 Pfennig per Irbeitëftunbe
unb greifen fid glüttlid), menn ipnen nur niegt
auê irgenb einer SBitHûrêurfacpe baê Sammerbrob

gang entgegen mirb ; unb bocg mirb auf manepem

Dorneputen ©efepenttifep aucp peuer mieber bie mun»
berbare fêunftfertigfeit ber armen beutfdjen Stitte»
rinnen gerechte Vemunberung erregen. 0 mödjten
boep Stile gufammenftepen, in bereu §änben bie

Vefferung liegt, unb biefen 9)tärtprerinneu berganb»
arbeit ein erträglicgereS Sooê bereiten!

Schweizer Frauen-Zeitung — Stätter für den häuslichen Kreis.

Laut rufen die Glocken des Sylvester Euch zu:
Habt Acht! die Zeit vergeht. Es schwinden die

Tage, die Du zur Arbeit, zur sittigeuden,
nutzbringenden Arbeit im Dienste Gottes benutzen
kannst. Dein Leben geht dahin und kommt nicht
wieder, und einmal, ob Du Dich darauf vorbereitest

oder nicht, einmal kommt die Stunde, wo
Dein vergangenes Leben mit schwerem Finger an
Dein Herz pocht, Dich fragend: Hast Du Deine
Pflicht gethan? Hat Dein Leben auch nur einem

Deiner Mitbrüder genützt? Dann werden sie vor
Deinem Geiste erscheinen, Deine Kinder, Deine
Freunde, Alle, mit Denen Du in Berührung kamst,
und wohl Dir dann, wenn aus ihren Augen kein

Vorwurf Dich treffen muß.
Ja Du, der Du mit frohem Herzen Sylvester

feiern möchtest, o sorge, daß Dein Leben rein bleibe,

sorge, daß es auch die Andern bleiben, Du kannst

ihnen kein besser Erbtheil bescheeren. Ob die

Wetter dann um Dich toben und die Wolken am
Horizonte dichter sich ballen, ob Du im Blick in
die Zukunft bange fragen mußt: Wie wird es noch
werden? — wenn Du Deine Pflicht gethan, furchtlos

und unverzagt, nur das Eine Ziel vor Augen:
ein ganzer Mensch, ein treues, fröhliches Kind
Gottes zu sein — dann fürchte Dich nicht! Mit
Dir arbeiten noch Viele, hüben und drüben, mit
Dir ist die Hand dessen, der das Weltall richtet,
der auch Deinem Leben den Lohn geben wird,
den es verdient. Er wird auf Deiner Pilgerreise
Dich von Stufe zu Stufe führen, bis zum letzten,

fröhlichen Sylvester, wo Du den Sorgen der Welt
ein herzlich „Valst" sagen wirst! N, U,

Was eine Vermählte sagt.

Ich bin eine verheirathete Frau und habe für
Gatte und Kinder zu sorgen, zwar nicht in
ökonomischer Hinsicht, dafür sorgt mein Mann und
in unserer Familie fehlt es glücklicher Weise nicht
am Nöthigsten.

Doch muß ich tüchtig schaffen, von Morgens
früh bis Abends fast unausgesetzt thätig sein, damit
es den Meinen an keiner Behaglichkeit fehlt und
sie nichts entbehren müssen.

Und wie gerne arbeite ich! Nicht um Alles
in der Welt tauschte ich da mit einer Unvermählten,
ob sie noch so reich und unabhängig sei, und ob

sie noch so gut versteht, sich über ihre Ehelosigkeit

zu trösten. Wohl ihr, wenn sie mit ihrem Loos
zufrieden sein kann!

Aber weßhalb bietet eine andere Schreiberin
so düstere Bilder von Vermählten? Muß denn

durchaus in jeder glücklichen Ehe die Nemesis in
einer Ecke lauern? Darf es kein ganzes Glück
geben?

Das wäre ein trostloser Gedanke und
niederschmetternd für den, der glücklich ist. Da könnte

er sich seines Glückes nur halb freuen bei der

Aussicht, daß er der Götter Neid zu fürchten habe.
Oder ist die Arbeit, die vielseitige, aufreibende

Arbeit ein Hemmniß zur Entfaltung des Glückes?

Ist es für eine liebende Gattin und Mutter
so schwer, für ihre Liebsten zu sorgen? Ist es

nicht ein Gefühl hoher Befriedigung, zu wissen,
daß des Hauses ganze Behaglichkeit, des Hauses
Frieden und Glück von dem treuen Schaffen und
Walten der Gattin und Mutter abhängt?

O, würde man allseitig die segensreiche Arbeit,
die das Leben versüßt, recht kennen, — wie viel
mehr Zufriedenheit und wie viel weniger Klage
gäbe es in der Ehe! Möchte doch eine jedwede

Hausfrau die falsche Scham vor der Arbeit fallen
lassen und selbst tüchtig eingreifen, wo fremde Leute

nur Halbes schaffen — wie mancher Mann würde
seine Häuslichkeit mehr schätzen! Denn Arbeit
schändet ja nicht.

Wie Mancher auch würde für sich mehr sparen,
sähe er, wie auch seine Gattin sparte! Und all'
das damit erreichte Gute kommt doch den Kindern zu.

Und wem verdanke ich hauptsächlich die Lust
zur Arbeit? Meinem guten Mütterchen, das längst
schon in stiller Erde ruht! Meine Mutter hat mich

in frühester Jugend zum Arbeiten angehalten, schon

damals, wo ich als Kind lieber mit Andern
gespielt und getändelt hätte.

Die Lust zur Arbeit wurde mit mir groß und
drum ist mir die Arbeit keine Plage, sie ist mir
zum Bedürfniß geworden und ohne dieselbe könnte

ich nicht zufrieden sein.
Wollten doch alle Mütter ihre Kinder, namentlich

aber ihre Töchter, schon in der Jugend zu
häuslicher Arbeit anhalten!

Nicht mit schulmeisterlicher Strenge das kleine

Mädchen zu dieser oder jener Verrichtung zwingen,
— denn mit Liebe und Freundlichkeit erreicht eine

Mutter mehr; freilich, wo Ermahnung durchaus
nichts fruchtet, ist auch Strenge geboten.

Ja selbst im Spiele kann zur Arbeit
angehalten werden. Wie viel nützliche und lehrreiche
Spiele gibt es nicht! Hegt und pflegt das Mädchen

ihre liebe Puppe, fertigt ihr die Kleider an
und sorgt mit mütterlicher Zärtlichkeit für dieselbe,
so ist auch das eine Thätigkeit, die dem kleinen

Mädchen wohl ansteht.
Ich schließe mit dem Mahnrufe: Halten wir

die Jugend zurnützlichen Arbeitan und
lehren wir sie, dieselbe lieben, so ziehen
wir bessere Hausfrauen und weniger Klage wird
gehört werden über unglückliche Ehen.

Wie auch der Tochter Loos ausfallen mag:
in jederSphärei st Arbeit der besteFak-
tor zur Erhaltung der Zufriedenheit
und "des Glückes. (Frau E.)

Ueber die Ernährungsweise der Säuglinge.

Die Mischung der Milch.
Es ist bereits bekannt, daß viele ärztliche

Autoritäten über die Ernährungsweise der Kinder durch
Kuhmilch Schriften veröffentlichten und in denselben

Anweisungen über die Mischung und ihre Verhältnisse

im zunehmenden Alter der Kinder ertheilten.
Diese Aufzeichnungen betrachte man aber ja nicht
als eine Norm, für jedes Kind geeignet, sondern
höchstens als einen Anhalt. Es ist ganz richtig,
mit der schwächsten Mischung, siö Milch und 2 »

Wasser, zu beginnen. Die eingezeichneten Gramme
in den Flaschen ermöglichen, daß diese Mischungen
stets gewissenhaft bereitet werden können. Die Art
der Mischung erfordert aber eine ebenso gewissenhafte

Sorgfalt. Es darf nicht das einte Mal das

Wasser zuerst und ein anderes Mal zuerst die Milch
eingefüllt werden. Wenn die Stoffe auch stets die

gleichen sind, in der gleichmäßig richtigen Füllung
beruht die Art des Jneinanderaufgehens der
Substanzen und damit die leichtere oder schwerere
Verdaulichkeit für das Kind. Die Milch muß stets zuerst
in die Flasche gefüllt werden und dann das
abgekochte Wasser, in welchem ein klein wenig Zucker
(eine Messerspitze voll) aufgelöst ist. Eine geringe
Gabe Zucker in jeder Flasche erhöht die Verdaulichkeit

und trägt zur Förderung der Knochenbil-
dung bei durch die im Zucker enthaltenen Kalksalze.

Man muß nur bedenken, wie viel Flaschen
ein Kind an einem Tage leert und wie sich demnach
die geringen Gaben von Zucker summiren. Daher
muß die kleinste Ueberschreitung verhütet werden,
da sonst Säurebildung, Verschleimung und
Verdauungsstörungen die unausbleibliche Folge sind.
Die Wahl des Zuckers legt uns auch eine besondere

Sorgfalt auf. Es hält schwer, ganz reinen

Zucker zu erhalten. Bedenken wir nur, wie uns
jede neue Gelegenheit, die uns nöthigt, Zucker zu
läutern, überzeugt, welche Menge fremder Theile
abgesondert werden müssen. Ja, wie viele Mütter
hört man über dieses Thema sagen: „Ach, es kommt
in die Flasche doch nur so wenig." Wir haben aber
bereits erwähnt, wie sich dieses Wenig im Laufe
des Tages anhäuft und damit dem Kinde also Tag
für Tag gesundheitswidrige Stoffe zugeführt werden.

Um sicher zu gehen und dem Säugling nichts
Nachtheiliges zu reichen, sorge man einfach für
Krystallzucker, der vermöge seiner klaren
Durchsichtigkeit unbedingt frei von fremden Beimischun¬

gen ist. Allerdings darf hiervon nur eine Messerspitze

voll auf eine große Tasse Milch gerechnet
werden. Der Krystallzucker löst sich in heißem
Wasser sehr schnell auf, sowie die Vorsicht geübt
wird, ihn etwas zu pulverisiren. Er ist nicht theurer
wie Hutzucker und wie dieser durch jede Handlung
zu beziehen.

Aus dem Vorstehenden geht klar hervor, wie
viel Aufmerksamkeit, Sorgfalt und, es bleibt nicht

zu leugnen, auch Selbstvergessenheit dazu gehört,
ein Kind mit der Flasche aufzuziehen. Wer wäre
darüber auch wohl im geringsten Zweifel? Aber
gerade, weil das Aufziehen der Kinder auf diese

Weise ganz besondere Sorgfalt erfordert, dürfte
keine Mutter es sich nehmen lassen, ihrem Kinde
selbst alle diese Dienste zu erweisen, die mit
peinlicher Pflichterfüllung, durch die Alles überwindende
Liebe zu solch kleinem Wesen in steter
Gleichmäßigkeit vollbracht werden müssen. Die Steigerung
der Milchmasse muß sich völlig nach der Konstitution
des Kindes richten. Der Arzt geht meist von dem

Gesichtspunkte aus, daß mit sieben Monaten
bereits die reine Milch gereicht werden soll. Gewiß
ist auch mit diesem Stadium das Schwerste für
des Kindes Pflege überwunden, aber gerade die

Steigerung in dem Milchverhältniß begehe man
mit der äußersten Vorsicht. Nehme man dies völlig,
wie das Kind es beansprucht, und denke nur nicht,
ein Kind darin wie das andere behandeln zu können.

Wie jeder Mensch seine besonderen Charakteranlagen

besitzt, so darf ebenfalls seine Konstitution
nicht schablonenmäßig aufgefaßt werden, und hierin
stets das Richtige zu treffen, erfordert ein sehr

wachsames Auge und strenge Beobachtung,
besonders da, wo die nöthige Erfahrung noch fehlt.

(Schluß folgt.)

Kleine Mittheilungen.

Von einem unbekannten Wohlthäter ist dem

Krankenhausfond in Niederuzwyl das schöne

Geschenk von Fr. 10,000 gemacht worden.
H

In Lausanne wird die Gründung eines

Kunstinstituts beabsichtigt, an welchem Zeichnen und
Malen nach der Natur und dem Modell, Aquarellmalerei,

Stecherkunst, Kunstgeschichte und Aesthetik
sollen gelehrt werden.

5
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Welche Hungerlöhne heutzutage von den

die Menschenkraft oft in rücksichtsloser Weise
ausnützenden Fabrikanten für weibliche Handarbeiten
bezahlt werden, davon liefert ein offiziöser Bericht
aus Sachsen einen Beweis. Eine Strohhutfabrik,
welche in Dresden Arbeiterinnen Beschäftigung zu
Hause gewährt, bezahlt für das Aufputzen eines

Dutzend Herrenhüte — 18 Pfennige. Unter
Aufputzen versteht man in diesem Falle das Einnähen
des Schweißleders in den Hut, sowie das

Einnähen eines Hutbandes, aus dem auch eine Schleife
herzustellen ist, und das Festnähen einer Hutschnalle.
Den Zwirn zu dieser Arbeit hat die Arbeiterin
obendrein von ihrem Gelde zu kaufen. Solchen
Thatsachen gegenüber muß man sich freilich nicht
wundern, daß viele arme Mädchen den tausendfältigen

Versuchungen der Großstadt zum Opfer
fallen — Ebenso schlimm, ja am schlimmsten daran

— berichtet das gleiche deutsche Blatt, dem wir
diese Angaben entnehmen — sind die armen
Stickerinnen. Diese Frauen, deren Berns die Augen und
die Brust so enorm anstrengt, werden wahrhaft
erbärmlich bezahlt. Ja in ihrer durch langes Darben

gewohnten Bedürfnißlosigkeit berechnen sie ihren
Verdienst selbst mit 10 Pfennig per Arbeitsstunde
und preisen sich glücklich, wenn ihnen nur nicht
aus irgend einer Willkürsursache das Jammerbrod
ganz entzogen wird; und doch wird ans manchem

vornehmen Geschenktisch auch Heuer wieder die
wunderbare Kunstfertigkeit der armen deutschen Stickerinnen

gerechte Bewunderung erregen. O möchten
doch Alle zusammenstehen, in deren Händen die

Besserung liegt, und diesen Märtyrerinnen der Handarbeit

ein erträglicheres Loos bereiten!
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§tv nfti4 iot'becfltviîuî.
©ine ©rjäljlung Bon SB. Stppeït.

(f)îacf)bi-ucf »om Slutor oerboten.)

@S ftitb nun fdon niete 3a|re oorider. (Sifig
ftürmte unb £>eutte ber Söinb burd bie menfden»
teeren ©ajfen unb fßtäfce ber ©tabt, baS ïtjeater
war längft ju @nbe, Stties tjatte ftd) bereits «er»

taufen unb nur «or bent ©ingange auf ben ftei»
nernen Stufen faff ein junger ÜKann tief jufammen»
gebütft unb »einte wie ein Kinb. ïroj) feiner
bünnen Kteibung füllte er teine Kälte, benn ber
©cfjmers, ber in feinem Lünern tobte, nahm fein
ganjeS Kenten unb ©mpfinben in Stnfprud- @r

hatte als äRetchttjat in ©djttlerS „Xett" fjeute jttm
erften äRate bie iBütjne betreten unb fpoljn, Spott
ttnb ©etödjter mar fein Sohn getoefen! äöetdje
Segeifterung für bie Kitnft trug er in fidj; wie
ibeat, wie fc£)ön lebte bie ©eftalt beS jungen
©dweijerS in iljm! ïrojj after Stngft, trot) alten
ßagenS oor bem erften Stuftreten tjatte er bod)
bie ftitte Hoffnung genätjrt, einen Keinen ©rfotg
ju erringen — unb jefjt? 0 wie bitter ift bie

erfte (Snitäufctjung für bie Sugenb 2Ba§ ^atte er
ber Kunft nietjt geopfert? ©ttern, ©efctjwifter,
üteictjttjum unb SBotjtteben warf er bafjin uitb nun
biefer Sotjn! —

©r Ejiefe SBittjetm fRofer, war ber ©ofjn «er»

mögenber ©ttern unb «on Kinbtjeit an eine fctjwär»
merifetje Statur, unb teuctjteub ftanb fdon an feinem
jungen SebenStjimmet baS ïfjeater. SltS er auf
einer Serienreife jum erften 5DM baS S3urgtfjeater
befudjt, gab e§ lein Ratten metjr, benn wie im
Sieber brannte baS 93tut in feinen Stbern, £ag unb
Stacht träumte er «on Künftterrnfjm unb in bie

tiefften StBätber rannte er, um in ber ©infamfeit
berfetben ben gerbinanb, Kart 5Dîoor nnb SRortimer
in bie ©title fjinauSjurufen. Unb atS er mit gtü»
fjenben SBangen unb teudjtenben Stugen, aber ban»

gem Bagen iw feinem SSater gegenüberftanb
unb bas SBort auSgefproitjen, wetdjeS auf feiner
©eete gebrannt tjatte : „SSater, tafj mid) ©cfjaufpieter
werben, ic!) werbe meinem ©tanbe einft ©fjre ma»
djen, biefer SSunfd bitbet baS ganje ©tücE meines
SebeuS!" fufjr eS Wie ein gtü|enber ißfeit burd
feine S3ruft, at§ berfelbe mit fefter Stimme ent»

gegnete: „3Son bem 5£age an, wo 2)u baS erfte
SM bie töütjne betrittft, |örft 2)it auf, mein ©ofjn
ju fein, unb babei bleibt e§!"

SltS nun bie SJtutter, entfetjt oor bem ©ebanfen,
ifjr geliebtes Kinb in bem Witben îfjeaterteben ju
©runbe gefjen ju fefjen, ifjn febtuetj^enb bat, «on
fotcfjem SSorfaije aöjuftehen, ja fetbft feine tiebticfje
©djwefter, bie, im ftitten ^rieben (paufeS er»

wadjfen unb fetjauernb tior folcfj' einem ©ntfcfjtuffe,
itjn erfdroden betrachtete, füllte er, wetdj'ein grofjeS
0pfer er gu bringen im ^Begriffe fei unb bafj er
burd biefen ©djritt auf immer mit feiner ^amitié
jerfatte. Stber bie Kunft winfte, 33egeifterung unb
Sugenbfdjwärmerei fiegten.

„SMer, nach Satiren wirft ®u anberS über
mictj urttjeiten ÜDtutter, ©djwefter, üergeibjt, wenn
ic£) ©uetj Kummer bereite; ermattet mir ©ure Siebe

— iib fann nietjt anberS, icfj mu^ ©djaufpieter
werben!" Unb nidjtS änberte me^r feinen @nt=

fdjluB.
®e§ anbern SRorgenS ging eS fort au§ bem

©tternfjaufe. S)er Sßater tjatte «erweigert, ifjn nodj
einmal jn fetjen ; ba bäumte ftc£» fein ©totj auf unb
er tief, wie er ging unb ftanb, in ben ©trübet ber
Söett fjittein.

SUS er buret) ben ©arten fam, ber baS nädjfte

çauS mit bem ettertictjen üerbanb, ftanb au einer

einfamen ©tette, wo er «orüber mu^te, Slnna, bie

iîodjter beS StadbarS, mit «erweinten Singen. @ie

war faft nodj ein Kinb unb tjatte faum ba§ fecEj§=

je^nte Satjr erreicht, aber tief in ifjrent ^erjen
btütjte bereits bie fcfjöne 3e^ ^er erften Siebe,

©don lange trug fie eine innige Steigung jum
Stadbarfofjne in fid unb and er ïiebte fie ftitt»
oerfdjwiegen, unb ber ißreiS feines KünftterrntjmeS

fottte i^r S3eft| einft fein. Sie wu|te, waS er
«or tjatte, War feine ©djwefter bod ibre befte unb
einzige Sreaa^in. Sld), ifjr erfdjien fein S3eginuen,
«erftärt burd bie Siebe, im rofigen Sidjte ber
tRomantit, unb fo poetifd war eS, einen grofjen
Künftter ju lieben, benn ba§ er eS werben muffte,
wie hätte fie baran jweifetn fönnen Stts er je|t
oor ihr ftanb, reichte fie ihm ihre |janb, währenb
bie t£hräuen über ihre SBangen rannen. SBie eS

getommen, bah fie ftd) barauf fo feft umfdtungen
hielten unb, was ihnen ftitt im Stufen gelebt, aus»

gefproden? Siebe getobten fie fid für alte ©loigleit
unb mit feiertidjem ©dwure bekräftigten fie biefe
unb ïreue wollten fie hatten bis über'S ©rab.
Sfjre Sippen hatten fid gefunben unb ber traurigfte
Stugenbtid ihres SebenS war aud dr fdönfter.
SttS fie ihm bann forgfam eine buftige Sode ifjreS
braunen fpaareS barg unb er ifjr einen einfadjen
iRing, weiden ifjm feine SRutter einft gegeben, an
ben Singer ftedte unb er fie jum testen ÏRatè an
fein fperj briidte, ba ftieg aus atfer ïraurigteit
beS ©deibenS bod tendjtenb baS SBitb ber Künftter»
gröhe empor unb mit bem SRprttjentran^e wollte
er ihr and ben Sorbeer reiden.

Unb jefet? — ®a lag er, gebroden unb wei»
nenb unb aus ad' feinen §immetu geftiirjt, wäh=
renb ber fdjarfe ÜRorbwittb burd feine fabenfdjeinige,
biinne Kteibung btieS, an ber treppe beS ifjeateug.
SBaS hatte er heut erbutben mitffen? SSerfpottet,
tierfjbfjrtt, oertadjt, «on bem ®ireltor mit SSorwürfen
überhäuft unb mit iöaüonjagen bebrotjt! 0, eS

war entfehlid), unb bod iu dm : irSd 6in
ein ©daufpieter 3d uiuff werbe mein 3^
erreiden!" —

Katte ©dauer überliefen ihn; er ertjob fid
unb fdeu eitte er feiner SBof)nung ju, «or jebem

SSoriibergefjenben baS ©eficfjt jur ©rbe fetjrenb,
tonnte biefer bod ein 3euge feiner heutigen ©dniad
gewefen fein.

Salb barauf fafj er bei bem trüben 0ettämp=
den in feinem froftigen Limmer, unb tarntet tag
«or ihm aufgefdtagen; feine SSangen waren gtut»
geröthet, feine Stugen tendReten unb tiergeffen war
alles Seib, after £>ofjn, tiergeffen fetbft für Stugen»
btide fein geliebtes SRäbden, unb er träumte wieber
unb wieber «on Kiinfttergröhe. SBie tief erfdtoffen
tebte in ihm bie ©djöntjeit biefer hetuttdeu ®id=
tung! Saft heiteren ÜRutheS «er^hrte er bann
baS tteine ©tüd harten 33robeS, unb atS ber ©djtaf
fid über feine Stugen fentte, erfcfjien ihm baS

äRäbden feines ^erjenS, itjm ben erften Sorbeer»

franj um feine ©tirne winbenb, unb nur eines

war ihm fo befrembenb, bah he f° bittertid babei

weinen muhte.
Stber eS wollte ftd) nidt jum Seffern wenben,

je öfter er auftrat, befto fdtimmer würbe eS; er

war nun einmal fd«u bie tomifde ißerfon unb

fein blofjeS ©rfdjeinen genügte, bie £>eiterfeit wad»
jttrufen. Unb bod) war er ein fjüBfcfjer junger
SRann: groh unb fdtanf, unb bejah ein Saar
fdöne, fpredenbe Stugen; fein jpaar War bunfet»
btonb unb getodt, unb im Seben war er eine @r=

fdeinung, auf ber baS Stuge mit SBofjtgefaften
weiten muhte: fein SleufjereS wie gefdjaffett, bie

ibeaten ©eftatten unferer ®idter «erwirftiden ju
helfen. Stber unerftärtid war eS, eS fdjien, atS

wenn auf ber Sühne SttteS fid «erwehren würbe
unb baS, WaS fo Wahr unb tief empfunben in
feinem Snnern tebte, würbe beim SBiebergeben fo

fatfd unb unfdön.
®aS Subtilum ift ein gefühttofeS SBefen, benn

eS fragt nichts nadj Sammer unb ©dmerj beS

33ertjöhnten; eS war hier woht mitteibStoS, aber
eS urtheitte ridtig. SRit att feiner gtühenben iBe»

geifterung, mit ail feinem SSerftänbniffe, tiefem ®e»

fühle unb feiner Sitbung — baS befte fehlte ihm :

er hatte tein ©arfteltungStatent, auf ber SSüfjne

war er Karritatur unb, waS baS ©djtimmfte ba»

bei, wie eS att' biefen Unglüdtkfjen geht, er wufjte
unb glaubte eS nidjt.

(Sortierung folgt.)

$ur^ bie bfimmernbe îîoifit
Iq'6r' ier c§ flingen,
®ont ${|urmc fummen
$er eilenbe'n

6tjerne ©ttntnien
©in SCobtenXieb bent fc^etbenben 3nf)ve.
Sautet i£)r (Slocfen
$ent fd^eibettben Starre

Unter fi.efd^rietten §tigeln
©äjlummern fie,
5)aringerafft
SSont ßampfe be§ SebenS,
îtber entbo6en
$er ©rbenfdjwere,
©rloët unb befreit
58on ber fireitenben SOSelt

tßertoorrenem SBanbel.
Sie l)ören nic£|t metir
©uere Sieber,
ÜKdjten nitf)t
Stuf unfere ©ibmerjen Zeitige tränen —
$er SSinb entführt
®en Saut ber Klage,
30tit ifjm su fftielen
SBie mit ben gweigen —
$er ©rabeScbbreffe.
Säutet iljr ©loüen
Unfern $obfen

®ocb mir Oerneljmen euib
Otabnenbe ©lotîen
Unb beulen ber Sieben
Sßir fe£)en wieber
®ie treuen ülugen,
3n beren Strahlen wir un§ gefonnf ;

fjütjlen bie fegnenben .§änbe
Ob unferm §auj)t;
Unb ihre§ 9ttt;em§ OBehen
Um unfern iffiunb.
SeitloS wie fie,
®ie Heimgegangenen,
SBleib' ihr ©ebachtni|!
Singt ben begrabenen
Kinbem ber saeele,

Unferen Hoffnungen!
©türme be§ @ihiafat§
Unb gröfie beb Unglücl§
Haben an ftoljen
Kronen gerüttelt.
$er beften SBlüthen
©inb Diele gefallen
$om 93aume be§ Bebenê,
Unb trauernb fenfen
îlnbere ba§ Köbf^en,
3Ummer gewärtig
®er reifenben gru^t.
®enn ath bie äBirfliihleit
©Hottet ber ®räume,
iïïtit benen ber ©taubgeborene
©ein ®afein fchntüdt.
Sßon Salir ju 3atjr
?ln ©nttäufchung reifer,
5ln greuben ärmer
SBirb fein ©emüth;
Unb jweifelnben 9Jhtthe§
SSlictt er in'ë Ungewiffc —
Ülber ein ©ott
Serhüüt un§ liebreich
iffiit fihütjenben ©djleiern
®ie fünftige S«t.
©ebulb unb ©ntfagung
©inb unfer ®he't;
ijlur bie ©rinnerung
3Binbet un§ Kränje
Son Smmortellen;
©ie buften nicht
Sffiie bie ïïiofe gebuftet
gn Sagen be§ Sen?,e§

Sur geier ber Siebe;
Stber fte bleiben
Unb tröffen ben ©infamen,
2Benn längft bie fRofen
SBertoeltt unb Dertueljt.
Säutet ihr ©loden
Unfern Sobten! (So«i(e ®!aviaii.)

JUtfjfriflfettf ©eïratihett.

®a§ leibenbe ifSublilum fann nur gewinnen, wenn e§

fich mit bem ©ebanfen Bertraut macht, bah e§ für feine ge»

funbheitëwibrigen llltagSfünben feine fRejefite, alfo feine ülb»

iahjebbel gibt, bie e§ beim Strgt unb beim îtjiothefer laufen
fann, um nach erlangter Vergebung Wieberum ben alten

©chlenbrian anfangen ju fönnen. (Dr. med. ©uftao ssoigt.)

** *
Sei wiffenfchafilich pebilbeten fflîenfchen trägt fetjr oft

bie ©elehrfamfeit ben ©ieg baoon über bie natürliche, ge=

funbe Sernunft.

®rucf ber 2R. Kälin'fchen föuehbrueferei in ©t. ©allen.
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JeuMeton.

Der erste Korbeerkranz.
Eine Erzählung von W, Appell.

(Nachdruck vont Autor verboten.)

Es sind nun schon viele Jahre vorüber. Eisig
stürmte und heulte der Wind durch die menschenleeren

Gassen und Plätze der Stadt, das Theater
war längst zu Ende, Alles hatte sich bereits
verlaufen und nur vor dem Eingange auf den

steinernen Stufen saß ein junger Mann tief zusammengebückt

und weinte wie ein Kind. Trotz seiner
dünnen Kleidung fühlte er keine Kälte, denn der
Schmerz, der in seinem Innern tobte, nahm sein

ganzes Denken und Empfinden in Anspruch. Er
hatte als Melchthal in Schillers „Tell" heute zum
ersten Male die Bühne betreten und Hohn, Spott
und Gelächter war sein Lohn gewesen! Welche
Begeisterung für die Kunst trug er in sich; wie
ideal, wie schön lebte die Gestalt des jungen
Schweizers in ihm! Trotz aller Angst, trotz allen
Zagens vor dem ersten Auftreten hatte er doch
die stille Hoffnung genährt, einen kleinen Erfolg
zu erringen — und jetzt? O wie bitter ist die

erste Enttäuschung für die Jugend! Was hatte er
der Kunst nicht geopfert? Eltern, Geschwister,
Reichthum und Wohlleben warf er dahin und nun
dieser Lohn! —

Er hieß Wilhelm Roser, war der Sohn
vermögender Eltern und von Kindheit an eine
schwärmerische Natur, und leuchtend stand schon an seinem

jungen Lebenshimmel das Theater. Als er auf
einer Ferienreise zum ersten Mal das Burgtheater
besucht, gab es kein Halten mehr, denn wie im
Fieber brannte das Blut in seinen Adern, Tag und
Nacht träumte er von Künstlerruhm und in die

tiefsten Wälder rannte er, um in der Einsamkeit
derselben den Ferdinand, Karl Moor und Mortimer
in die Stille hinauszurufen. Und als er mit
glühenden Wangen und leuchtenden Augen, aber bangem

Zagen im Herzen seinem Vater gegenüberstand
und das Wort ausgesprochen, welches auf seiner
Seele gebrannt hatte: „Vater, laß mich Schauspieler
werden, ich werde meinem Stande einst Ehre
machen, dieser Wunsch bildet das ganze Glück meines
Lebens!" fuhr es wie ein glühender Pfeil durch
seine Brust, als derselbe mit fester Stimme
entgegnen : „Von dem Tage an, wo Du das erste

Mal die Bühne betrittst, hörst Du auf, mein Sohn
zu sein, und dabei bleibt es!"

Als nun die Mutter, entsetzt vor dem Gedanken,

ihr geliebtes Kind in dem wilden Theaterleben zu
Grunde gehen zu sehen, ihn schluchzend bat, von
solchem Vorsatze abzustehen, ja selbst seine liebliche
Schwester, die, im stillen Frieden des Hauses
erwachsen und schauernd vor solch' einem Entschlüsse,

ihn erschrocken betrachtete, fühlte er, welch'ein großes
Opfer er zu bringen im Begriffe sei und daß er
durch diesen Schritt auf immer mit seiner Familie
zerfalle. Aber die Kunst winkte, Begeisterung und
Jugendschwärmerei siegten.

„Vater, nach Jahren wirst Du anders über
mich urtheilen! Mutter, Schwester, verzeiht, wenn
ich Euch Kummer bereite; erhaltet mir Eure Liebe

— ich kann nicht anders, ich muß Schauspieler
werden!" Und nichts änderte mehr seinen
Entschluß.

Des andern Morgens ging es fort aus dem

Elternhause. Der Vater hatte verweigert, ihn noch
einmal zu sehen; da bäumte sich sein Stolz auf und
er lief, wie er ging und stand, in den Strudel der

Welt hinein.
Als er durch den Garten kam, der das nächste

Haus mit dem elterlichen verband, stand an einer

einsamen Stelle, wo er vorüber mußte, Anna, die

Tochter des Nachbars, mit verweinten Augen. Sie
war fast noch ein Kind und hatte kaum das
sechszehnte Jahr erreicht, aber tief in ihren: Herzen
blühte bereits die schöne Zeit der ersten Liebe.

Schon lange trug sie eine innige Neigung zum
Nachbarsohne in sich und auch er liebte sie

stillverschwiegen, und der Preis seines Künstlerruhmes

sollte ihr Besitz einst sein. Sie wußte, was er
vor hatte, war seine Schwester doch ihre beste und
einzige Freundin. Ach, ihr erschien sein Beginnen,
verklärt durch die Liebe, im rosigen Lichte der
Romantik, und so poetisch war es, einen großen
Künstler zu lieben, denn daß er es werden mußte,
wie hätte sie daran zweifeln können Als er jetzt
vor ihr stand, reichte sie ihm ihre Hand, während
die Thränen über ihre Wangen rannen. Wie es

gekommen, daß sie sich darauf so fest umschlungen
hielten und, was ihnen still im Busen gelebt,
ausgesprochen? Liebe gelobten sie sich für alle Ewigkeit
und mit feierlichem Schwüre bekräftigten sie diese

und Treue wollten sie halten bis über's Grab.
Ihre Lippen hatten sich gefunden und der traurigste
Augenblick ihres Lebens war auch ihr schönster.
Als sie ihm dann sorgsam eine duftige Locke ihres
braunen Haares barg und er ihr einen einfachen

Ring, welchen ihm seine Mutter eiust gegeben, an
den Finger steckte und er sie zum letzten Male an
sein Herz drückte, da stieg aus aller Traurigkeit
des Scheidens doch leuchtend das Bild der Künstlergröße

empor und mit dem Myrthenkranze wollte
er ihr auch den Lorbeer reichen.

Und jetzt? — Da lag er, gebrochen und
weinend und aus all' seinen Himmeln gestürzt, während

der scharfe Nordwind durch seine fadenscheinige,
dünne Kleidung blies, an der Treppe des Theaters.
Was hatte er heut erdulde:: müssen? Verspottet,
verhöhnt, verlacht, von den: Direktor mit Vorwürfen
überhäuft und mit Davonjagen bedroht! O, es

war entsetzlich, und doch rief's in ihm: „Ich bin
ein Schauspieler! Ich muß und werde mein Ziel
erreichen!" —

Kalte Schauer überliefen ihn; er erhob sich

und scheu eilte er seiner Wohnung zu, vor jedem

Vorübergehenden das Gesicht zur Erde kehrend,
konnte dieser doch ein Zeuge seiner heutigen Schmach
gewesen sein.

Bald darauf saß er bei dem trüben Oellämp-
cheu in seinem frostigen Zimmer, und Hamlet lag
vor ihm aufgeschlagen; seine Wangen waren glut-
geröthet, seine Augen leuchteten und vergessen war
alles Leid, aller Hohn, vergessen selbst für Augenblicke

sein geliebtes Mädchen, und er träumte wieder
und wieder von Künstlergröße. Wie tief erschlossen

lebte in ihn: die Schönheit dieser herrlichen
Dichtung! Fast heiteren Muthes verzehrte er dann
das kleine Stück harten Brodes, und als der Schlaf
sich über seine Augen senkte, erschien ihm das

Mädchen seines Herzens, ihm den ersten Lorbeerkranz

um seine Stirne windend, und nur eines

war ihm so befremdend, daß sie so bitterlich dabei

weinen mußte.
Aber es wollte sich nicht zum Bessern wenden,

je öfter er auftrat, desto schlimmer wurde es; er

war nun einmal schon die komische Person und
sein bloßes Erscheinen genügte, die Heiterkeit
wachzurufen. Und doch war er ein hübscher junger
Mann: groß und schlank, und besaß ein Paar
schöne, sprechende Augen; sein Haar war dunkelblond

und gelockt, und im Leben war er eine

Erscheinung, auf der das Auge mit Wohlgefallen
weilen mußte: sein Aeußeres wie geschaffen, die

idealen Gestalten unserer Dichter verwirklichen zu
helfen. Aber unerklärlich war es, es schien, als
wenn auf der Bühne Alles sich verzehren würde
und das, was so wahr und tief empfunden in
seinem Innern lebte, wurde beim Wiedergeben so

falsch und unschön.
Das Publikum ist ein gefühlloses Wesen, denn

es fragt nichts nach Jammer und Schmerz des

Verhöhnten; es war hier wohl mitleidslos, aber
es urtheilte richtig. Mit all seiner glühenden
Begeisterung, mit all seinem Verständnisse, tiefen:
Gefühle und seiner Bildung — das beste fehlte ihm:
er hatte kein Darstellungstalent, auf der Bühne
war er Karrikatur und, was das Schlimmste
dabei, wie es all' diesen Unglücklichen geht, er wußte
und glaubte es nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Sylvesterglocken.

Durch die dämmernde Nacht
Hör' ich es klingen,
Vom Thurme summen
Der eilenden Zeit
Eherne Stimmen
Ein Todtenlied dem scheidenden Jahre.
Läutet ihr Glocken
Dem scheidenden Jahre!

Unter beschneiten Hügeln
Schlummern sie,

Dahingerafft
Vom Kampfe des Lebens,
Aber enthoben
Der Erdenschwere,
Erlöst und befreit
Von der streitenden Welt
Verworrenem Wandel.
Sie hören nicht mehr
Euere Lieder,
Achten nicht
Auf unsere Schmerzen heilige Thränen ^
Der Wind entführt
Den Laut der Klage,
Mit ihm zu spielen
Wie mit den Zweigen —
Der Grabescypresse.
Läutet ihr Glocken

Unsern Todten!

Doch wir vernehmen euch

Mahnende Glocken
Und denken der Lieben!
Wir sehen wieder
Die treuen Augen,
In deren Strahlen wir uns gesonnt;
Fühlen die segnenden Hände
Ob unserm Haupt;
Und ihres Athems Wehen
Um unsern Mund.
Zeitlos wie sie,

Die Heimgegangenen,
Bleib' ihr Gedächtniß!
Singt den begrabenen
Kindern der >seele,

Unseren Hoffnungen!
Stürme des Schicksals
Und Fröste des Unglücks
Haben an stolzen
Kronen gerüttelt.
Der besten Blüthen
Sind viele gefallen
Vom Baume des Lebens,
Und trauernd senken

Andere das Köpfchen,
Nimmer gewärtig
Der reifenden Frucht.

Denn ach! die Wirklichkeit
Spottet der Träume,
Mit denen der Staubgeborene
Sein Dasein schmückt.

Von Jahr zu Jahr
An Enttäuschung reicher,
An Freuden ärmer
Wird sein Gemüth;
Und zweifelnden Muthes
Blickt er in's Ungewisse —
Aber ein Gott
Verhüllt uns liebreich
Mit schützenden Schleiern
Die künftige Zeit.

Geduld und Entsagung
Sind unser Theij;
Nur die Erinnerung
Windet uns Kränze
Von Immortellen;
Sie dusten nicht
Wie die Rose gedustet

In Tagen des Lenzes

Zur Feier der Liebe;
Aber sie bleiben
Und trösten den Einsamen,
Wenn längst die Rosen
Verwelkt und verweht.
Läutet ihr Glocken

Unsern Todten! (Louise Maà-h.)

Abgerissene Gedanken.

Das leidende Publikum kann nur gewinnen, wenn es

sich mit dem Gedanken vertraut macht, daß es für seine

gesundheitswidrigen Alltagssünden keine Rezepte, also keine Ab-
jaßzeddel gibt, die es beim Arzt und beim Apotheker kaufen

kann, um nach erlangter Vergebung wiederum den alten

Schlendrian anfangen zu können. <vv. meâ. Gustav Voigt.)
«

» »

Bei wissenschaftlich gebildeten Menschen trägt sehr oft
die Gelehrsamkeit den Sieg davon über die natürliche,
gesunde Vernunft.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.



P. A.

st. Gaue«. Annoncen-Beilage zu Nr. 1 der Schweizer Frauen-Zeitung. 1. Januar 1887.

Ein junges Mädchen, das im Weiss¬
nähen, Sticken und Kleidernähen in

der Reutlinger Frauenarbeitsschule
ausgebildet wurde, sucht baldigst passende
Stelle in einem Weisswaaren-, Aussteueroder

Confections-Geschäft.
Offerten beliebe man unter Ziffer 4754

an die Exped. dieses Blattes gelangen
zu lassen. [4754

4738] Tn eine bessere Familie wird eine
anständige, ruhige Person gesucht, zur
Aufsicht und Pflege von 3 Kindern. Ohne
gute Empfehlung unnütz sich zu melden.
Familiäre Behandlung und guter Lohn
wird zugesichert. Einer Kindergärtnerin
wird der Vorzug gegeben. Anmeldungen
unter Ziffer 4738 nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen.

Für Eltern und Vormünder.
4641] Bei einem praktisch und theoretisch
gebildeten Landwirthe findet auf künftiges

Frühjahr ein Knabe oder junger
Mann wieder Aufnahme behufs gründlicher

Erlernung der Landwirthsohaft.
Offerten sub Chiffre U 4641 an die

Expedition d. Bl.

4741] Eine honnete Jochter, deutsch und
französisch sprechend und schreibend, in
der Damenschneiderei und den
Hausgeschäften gut bewandert, wünscht Stelle
als Stütze der Hausfrau oder Bonne zu
nicht ganz kleinen Kindern oder auch in
einem Geschäfte. Gute Behandlung wird
grossem Gehalt vorgezogen.

Offerten unter Chiffre A K 4741 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

4753] Ein intelligentes, junges Mädchen
sucht auf Mitte März oder Anfangs April
eine Stelle in ein Herrschaftshans als
Zimmermädchen oder in eine kleinere
Familie für Alles. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Adresse bei der Exped. d. Bl.

4760] Für eine Tochter (Thurgauerin), die
mit Erfolg zwei Jahre die Frauen-Arbeitsschule

in Reuttiingen besucht, bei ihrem
Abgang mit Diplom belohnt wurde, wird
Stelle als Lehrerin, oder ihren Kenntnissen

angemessenes Engagement
gesucht. »Anmeldungen unter A Z 4760 an
die Expedition dieses Blattes.

Ohne Berufsstörung
sind selbst die hartnäckigsten und
veraltetsten Verdauungskrankheiten
nebst Folgeleiden nach langjährig
bewährter Methode mit unschädlichen
Mitteln heilbar, dies zeigtdie Broschüre

„Magen-Dai-mkatarrh"
welche gegen vorherige Einsendung
von 30 Rp. versandt wird von der

Poliklinik in Heide (Holstein),
4757] «aa%» Oesterweide.

_ _
Tn der Buchhandlung der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in St.
Gallen (Katharinengasse Nr.> 10) ist zu
beziehen: [4719

Ein Gang tech's Leben
an der Hand der Bibel.

Für Frauen und Jungfrauen.
Von Caroline Specker geh. Binder.

Mit einleitendem Vorwort von E. Miescher,
Pfarrer in St. Gallen, und dem Bildniss
der Verfasserin in Lichtdruck. Eleg. geb.

Callico mit Goldschnitt. Preis Fr, 3.
Der Absatz von vier starken Auflagen

ist der sprechendste Zeuge für den in-
nern Werth obigen kleinen Buches, das
wir dem freundlichen Wohlwollen der
Frauenwelt bestens empfehlen.

Auf die Ausstattung dieser neuen
(fünften) Auflage ist besondere Sorgfalt
verwendet und derselben auch das
Portrait der Verfasserin in Lichtdruck
heigegeben und wird hoffentlich recht vielen
Leserinnen Freude machen ; es ist ein
bei stattlicher Erscheinung billiges und
als gediegene Gabe ernstern Inhaltes für
junge Frauen und Jungfrauen sich
vorzüglich eignendes Buch.

Cöln.
Wasser-

Double
feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. Nicht-
convenirend. Falles wird
selbiges wieder retour
genommen. [4521
J. Süsstrunk,

Parfumeur,
Tonhallestrasse, Zürich.

Das bedeutende

BettMern-Lapr
Harry Unna in Altona (Deutsch].)
versendet franko gegen Nachnahme

(nicht unter 10 §") gnte nene
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur Fr. 2. —,
Prima Ganzdaunen nur Fr. 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 U 5 % Rabatt.
Nichtkonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [4759

M
4s-PÂTE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse). ' j

Schweizerisches Fabrikat. —
I Nützliche MMrs-GeselMe:

Neue leuchtendePendule
mit selbstleuchtendem Zifferblatt 13 Centimeter Durchmesser,

womit man die ganze Nacht die Zeit sehr
deutlich ohne Licht sieht (bis 5 Meter Distanz).
Diese Pendule läuft in allen Stelinngen auf
Rubinen und fast geräuschlos. -

Mit rundem Rahmen, Höhe 22 Centimeter Fr. 15
Mit feinem, reich geschnitztem Rahmen,

Höhe 32 Centimeter „20
Daselbst Eemontoir-Uhren (Taschenuhren)

mit Nickel-Schalen (fein gravirt) und leuchtenden

Zifferblättern, elegant und sehr solid:
18 Linien Für Herren Fr. 15
13 Linien Für Damen „ 20
Patent. Remont.-Compass-Uhr, Nickel,

Specialität f. Militär, Reisende, Jäger etc. 20
Jeder Artikel ist garantirt. Bestellungen

von 6 Stück erhalten Diskonto und auf Wunsch
Kredit. Sendungen per Nachnahme für einzelne
Stücke.

Joaimot-Baltislberger, Uhrenfabrik,
4676] Bern, Länggassstrasse 75.

Schönste Festgeschenke „
Perrin-Chopard, sncc. J. J. Schock fi

Bundesgasse 6 & 16, Bern, gegründet 1862. jltj

Orchestrions-Musikwerke, -Musikdosen, jjjj

Phantasie-Artikel mit Musik : Chalets, Albums, Stühle etc. ^
Export nach allen Ländern. Preis-Conrants gratis und franko, [4722 A

Als Festgeschenke
empfehle

weisse und farbige seidene Foulards
in allen Grössen, billige Preise.

Neubau — Weber's (Bazar — Speisergasse
St. Q-Stllen.- [4752
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Zum halben Itadenprelse
sämmtliches Schreibmaterial, genannt

Eine Papeterie à Er. 2.
Ladenpreis

In einer schönen Schachtel Fr. —'. 40
100 Bogen schönes Postpapier 2. —
100 Couverts, in zwei Postgrössen „ 1. —
12 gute Stahlfedern „ —. 30

1 Federhalter à 10, 1 Bleistift à 10 » —. 20
1 Flacon tiefschwarze Kauzleitinte „ —. 30

Ladenpreis Fr. 4.20
Alles zusammen in einer eleganten Schachtel mit

Abtheilungen statt Fr. 4. 20 nur Fr. 2.
Man verlangt nur eine Papeterie' à Fr. 2.

Bei Einsendung des Betrages in Marken erfolgt franko Zusendung,
ansonst Nachnahme.

Niederhäuser's Papier- und Buchhandlung,
Grenchen (Solothurn). [4616

Auf kommende Saison empfehle mein reichhaltiges Lager in:^

: Laubsäge-.Artikeln. —
auf Bx-ettern oder in Kistcheii

zusammengesetzt in verschiedenen

Grössen (jeder Bestand-
theil auch einzeln erhältlich); P
Maschinen für Hand- oder
Fussbetrieb. — Sehr schöne
Waare in Ahorn-, Nussbaum-,
Linden- und Eichenholz,
sowie speciel) grosse Auswahl
in den neuesten Vorlagen.

Ferner :

Schlittschuhe
in allen gangbaren Systemen,

Kleinholzspalter,
Familienwaagen,
Amerik. Leitern etc.

Alles für Festgesehenke ||§
geeignet.

Kataloge und Preislisten
zu Diensten.

C- S^reclb-er z. „scixiossii*
4707] Speisergasse 42 — St. Gallen.

Töchter-Bildungs-Institut
Frauen-Industrie-, Handels- und höhere Fortbildungsschule

- Director Karl Weiss, Erfurt, Thüringen.
Erste universelle Bildungsanstalt für konfirmirte Töchter in Deutschland

für Haus und Leben, Gesellschaft und Beruf. [4758

Vorzügliche Pension. Höchste Referenzen. Prospekte wie oben..

C IHfOl^OH Pf L HA
4280] Chocolade parliné — Chocolade aux noisettes.

ì.

«t. «»Ile». àn0llovll-LMg.A6 2U à 1 àer Làei^er àuen-^àtiK. u à°»i I8d7.

î?l» junges ASdvkeu, das il» ^siss-tl nüden, stioken nnd LIsidsrnüdsn i»
der Rsutlingor Drausnurdsitssoduls aus-
gebildet wurde, suodt baldigst passende
stelle i» einem IVeisswaarsn-, àssteusr-
oder (lontootiyns-Lèesodâtt.

Llttdrto» beliebe man unter Ziltor 4734
an dio Lxxsd. disses Blattes gàugeu
wu lassen. 14754

4738) In eine dessers Damilie wird sins
anständige, rubigs person gssuodt, wnr
Lutsiolit undPflege von 3 Lindern. Dbno
guto Dmptsdlnng unnütw siod wn meiden.
Damiliärs Lsbandlung nnd guter Lobn
wird wugssiobert. Diner Liudsrgärtnsrin
wird der Vorxug gegeben. Anmeldungen
nntsr Zitier 4738 nimmt clis Expedition
disses Blattes entgegen.

Rr kàll imì Vormûà.
4641j Lei einem praktisob und tbeorstlscb
gebildeten Landwirtbe ündet nul küok-
tiges Drükjabr ein Luabs oder junger
Nnnll wieder àtnabms déduis gründ-
lied er Drlsrnung der läävirtdsedakt.

Olkerten sud (lbitlre II 4641 an die Dx-
xedition d. BI.

4741j Dine donnets A'oobter, dsutsed und
tranwösisob sprsedend und sobreibsnd, in
der Damsusobneiderei und den Bausge-
sobättsn gut bewandert, wnnsobt stelle
als stntws der Baustrau oder Bonns wn
nivdt ganw kleinen Lindern oder auod in
einem Llssobätte. Kute Bedandiung wird
grossem Liedslt vorgewogen,

Oiksrten unter Lbiltrs .4, L 4741 un die
Dxpedition dieses Blattes erdeten.

4733j Din intelligentes, junges Nädobsn
suodt ant Älitts Nürw oder .-Vntangs ^.pril
sine stelle in ein Lerrsobattskans als
Liininsrinädedsn oder in eins kleinere Du-
milis tiir lKIles. Lints Zeugnisse stellen
wu Diensten,

Adresse dsi der Dxped, d. BI.

4769j Dür eins Doobter (Lburgauerin), die
mit Drdllg wwei .ladre die Drauon-Vrbeits-
soliulo in keuttlingsn desuedt, der idrsm
L.dgang mit Diplom dslodnt wurde, wird
stelle uls LsIrrsrM, oder idren Lsnnt-
nisssn angemessenes Dngugsmsnt ge-
suodt. ».Anmeldungen unter 2 4766 An
die Dxpedition dieses Blattes.

0dus Deruksstöruug
sind seldst die dartnäokigstsn und
veraltetsten Verdanungskrankdsiten
nsdst Dolgsleidsn naod lsngjadrig ds-
wädrter Nstdods mit unsoliÄdliodsn
Nittsln dsilbar, dies wsigtdie Lrossdürs

„U!ìA,D!-I>ît,I>tIi!tl!t>îi>"
wslods gegen vordsrige Dinssndung
von 3t> Dp, vsrsAndt wird von der

Poliklinik in Beide (Bolstsin),
4737) ««SH« Destsrweids,

^ ln der Duebbandlung der
„seknvi^er pransn-ZIeitung" in 8t.
dlnllen (Latdarinengasss Br.> 19) ist wu
dowisdsn: 14713

M àz àM's MM
sn à üsnd clsi- kibel.

?ür brausn uricl
Von llsrolins Lxsoksr god, Linder.

Nit einleitendem Vorwort von ü. Mssàsr,
Dlurrsr in st, Dullen, und dem lZildniss
der Verlusserin in Diodtdruok, Dleg. ged.

Llullioo mit Doldsodllitt, ?rsis ?r, 2.
Der Vdsutw von vier sturksn àllugsn

ist der spreodsndste Zeugs lür den in-
nsrn 4Vsrtd odigsn kleinen lZuodss, dus
wir dem irsundlioden 4Vodlwollen der
Druuenwslt destens emptedlon,

^.ut die Ausstattung dieser neuen
jlüntten) Lmilugs ist desondsre sorgtult
verwendet und derselden uuod dus?or-
trult der Verlusssrin in Diodtdruok dsi-
gegeben und wird dotkentlied rsodt vielen
Leserinnen Drsude muodsn; es ist sin
bei stuttlioder Drsodsinung dilliges und
uls gediegene Dsbs ernster» Induites tur
junge Druuen und dunglruuen sied vor-
wügliod eignendes Luod,

««In.
» îì8 8vr-

VoudlO
ksinsts
per dulb Outwsnd grosse
Dlusoden L Dr. dlicdt-
eonvsnirsnd, Dulles wird
seidiges wieder retour
genommen. ))4521

«s. 8ü88trnnli,
?âl'kuiusui',

Dondullsstrusss, 2ürilld.

Dus bedeutende

NNm-IlM
^si-i-y Unna m /^ltona svàclll.)
versendet trunko gegen dluolinudme

jniedt unter 19 N) gute neue
keiifeciern Kr 73 (11, ä-is IVmui,
Voi-?ügliok gute 8ortö ?r. 1. 3V,
prima Kalbliaunen nur l?r. —,
prima Kanàunen nur Dr. 3. —.

Verpackung wum Lostenprsis,
Dsi LDnukme von 39 ê? 5 Dudstt,
Viedtkonvsnirsndss wird bereitwil-

ligst umgstuusedt, 14733

«
4--pAi5 p^iokAi.e popiip>Ailii^

àe 3. au I.oele (Fuisse), '
L

----- àdràt. —

Ikv»v lotîolìtsnàv?v»âîilo
mit selbstleueiltenllem Zifferblatt 13 ventimetsr vurobmesser,

womit man dis AS.H2S lilavlit die Zeit sedr
âeiìtlivll odns Diodt siebt <dis 3 Nster Distunw).
Diese Dsndule lauft in nllen stelln»gen unk
Rubinen und last geräusodlos. -

Nit rundem kudmen, Höbe 22 Dentimeter Dr, 15
Nit (einem, reiod gesodnitwtem Rudmsn,

Höbe 32 (lentimeter „29
Daselbst Remontoir-Hdreu (Dasedenudrsn)

mit Dlioksl-sedalen (lein gravirt) und leneàten-
dsn Zilterdllittern, elegant und sedr solid:
18 Linien Dür Herren Dr. 15
13 Linien Dür Damen „ 29
Patent. lieniont.-Lompuss-Ldr, lNokel,

Lpscialitütl, Nilitär, Reisende, dügsretv. 29
deder Artikel ist Aarnntirt. Lsstellungen

von 6 stück srdulten Diskonto und ar,k tVunscd
Kredit, sendungsn per dlacdnadme lür einwslns
stucke.

«svkìiìllvt-Iîkt1tÌ8d6r86r? Ddrgilfàlk,
46761 Lern, Längssussstrssss 75,

8obön8te 5k8tgk8obenl<k
^

kundesgssss k à lk, Lern, gegründet IL62. ^îi

Vrvkkàiolls-Uuâivei-Ko, -Nusilîtloseii, ^
pksntssie-àrtike! mit lVIusik i lldslets, ltlbums, 8tüd!e etc. ^

Liport »zld zlle» tàiler», krsix-Lminnits xrstii niiâ kà, (1722 A

/ì>8 ^K8tgk8eliknl<e
öinpfgble

V7SÎSSS vuà, àrbiZs ssiâêvs ?ov1aràs
in atlkll txrössen, billige ?i-si«e.

^sudau — HVâvr'si )kk»!es»i' — KpàerAasse
Q-S.llSZ-1.. 14732

-nj

T.

17, r---

2- ^
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ZA
cr?

«l k--S

k----

^ —IZ

sälnrntliodvs Svdrs!ba»s.tort»I, Asnannt

^1226 ^â/)6^62'26 à A.
Ladenpreis

In einer scdönen Lcdacdtei Dr. —.49
ION Dogen sekönes postpapier 2. —
190 (,'onverts, in wwei Dostgrössen 1. —
12 gate stadlkedern „ —.39

1 Dederdalter à 19, 1 Llvistitt à 19 —, 20
1 DIaeon tieksvdwarwe Luuwlsitinte —.39

Ladenpreis Pr. 4.29
Allies Zusammen in biner eiSAànten Fekaelitel mit

^dtkeiinnAen statt?r. 4. 20 nur l'r. 2.
Nan verlangt nur eins papeterie à Dr. 2.

Del Dinssndung des Betrages in Narksn erfolgt krsvko Zusendung,
ansonst dlacdnadme.

^iöäki'tisu8ki''8 k'apiei'- unli kuetànàng,
< ii (solotdurn). 14616

L,ul kommende 8aison ewxkedle mein reicddaltiges Lager in:^

ant I!i < t t < i >> oder in
wusammengesotwt in verscdis-
denen Drössen (jeder Bestand- ^tdsil aucd einweln erdältlicd); â'

Nasedinen Kr Band- oder
Dussdetrleb. — sedr scdöns
IVaare in L.korn-, Bussdaum-,
Linden- nnd Dicdsnkolw, so-
wie speciell grosse L.uswadl
in den neuesten Vorlagen.

Deiner:

in allen gangbaren Lüsternen,

liieiiilioi^spaitbr,
Damilien^aaKb«,
Vmbrid. Leitern à,

^llss Mr psstgssoliEàs
gssignst.

Llatalo^s und Dreislistsu
viöustöu.

47g7) Zpeisergssse 42 — Lt. Valle».

lôàt-killltingZ In8îiiut
brauen-IiiàuLtlie-, Haiiàsls- miä ìâsl'e ?ortì)iIàiiAL8ài1ô

virà- Xîìi'I VVvi.88, àturt, làmAsu.
Drsts universelle Lildungsanstult Kr konlirmirtc Döcdter in Dsutsod-

land Kr Raus und Leben, Lisssllsodatt nnd Lernt. 14788

Vorwügliods Pension. Böodsts Rstsrsnwsn. Prospekte wie oben.

(D )OH. I- I-i/d
4289) LLoeolaäs parlinv — tZkooolaâe aux noisettes.



„Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in hie Hand her Franenwelt gelangen/''

Doppcltbrcite [4756

Tréfort-Bouclé & Noppé,
Saison-Nouveauté, à Fr. 1. — per Elle
oder Fr. 1. 65 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Eoben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centrait., Zürich,
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

B. IIuber-Hotz
Zürich, Grossmünsterplatz 6

empfiehlt die eingetroffene Sendung
acht Ung.

Email-Gesundheits-

Kochgeschirre
für Petrol-Apparate und Küchenherde

in allen Formen und Grössen,
für Hotels, Restaurants, Anstalten

und Privaten zur gefl.
Einsicht und Abnahme. [4436

Festgeschenke.
Garantirte Uhren zu ermässigten Fa¬

brikpreisen,
Zuverlässige Weckeruhren a Fr. 6,
Goldene Danienuhren (control.) Fr. 35,
Dauerhafte Remontoirs von Fr. 16 an
liefert franco (M 6735 Z) [4733

M. Stahl, Neuchâtel.

G. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste vim. taiiwaarelfatt
liefert [4342

aile in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE)

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- und Yersandt-Gescliäft

Grabenhof, St. Gallen.
Rideaux jeder Art

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation, sowie in
GJ-4--Î olroTioi nvi in allen couranten und Nouveautés-Genres für Lingerie
È-5 1/i.OJA.tJX tJltJil und Confection. — Engros- und Detail-Verkauf.

Handstickereien (^onoSramme> ganze Aussteuern etc.)
werden hilligst besorgt. [4724

Stellenvermittlung
jeder Art, speziell für Kaufleute mid sämiutltclie.s tSe-
scliäfts-, besseres Wlrthseliafts- und Dienst hot eu persona i.
Iiiformatioii über Stellesuehende und Arbeitgeber.
4545) Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen.

Gerästete Cafés!
Hl Erste Schweizer Heissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
» liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colo-

i i i. niai- u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Patent Steinbaukasten
von F. Ad. Richter & Cie.

versendet franko zu Originalpyeisen (H15 Gl) [4727

I l«*i ii i'ix'li Fehr. Glarus.

In
Corsets für Damen und Mädchen

das Neueste und Empfehlenswerteste, sowie in

Winter- und Ballstoffen das Modernste ^
empfiehlt ergebenst (H 785 G) [4723 |^|

El. Grallusser-Altenburger, th
24 St. Leonhardstrasse 24, St. Oalleii. tfl

Aechte
star Trieb
Per 1/, Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfli,
weisse und braune, per Dutzend 60 Gts.

mm Für Wiederverkäufer Rabatt, mu
R. Ruckstuhl,

4385] Loretto-Lichtensteig.

Co p r î f iV f&
und alle andern Tinten mit der beliebten
Fabrikmarke „goldener Thurm'4 sind
überall zu haben.

Zwetschgen-Marmelade
vorzüglich zum Brod, auf Kuchen, zum
Kaffee statt Honig etc., per Pfund zu
50 Cts. in Büchsen und Kübel, empfiehlt
die schweizerische [4728

Conserven-Fabrik Rorschach.

Für Husten- und Brustleidende.
4516] In Folge ihrer überraschenden Wirksamkeit bei Husten, Lungenkatarrh,
Heiserkeit, Krampfhnsten, Engbrüstigkeit, verbunden mit Schlaflosigkeit, sowie
bei den ersten Stadien der Lungenschwindsucht, sind die Pektorinen von
Dr. J. J. Hohl seit Jahren ein sehr beliebtes Haus- und Heilmittel geworden.
Vor Nachahmung wird gewarnt. Man beachte auf den Schachteln die richtige Firma.
Aecht zu beziehen in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch folgende Apotheken:
St.Gallen: Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; Rorschach: Rothen-
hänsier; Rapperswil: Helbling; Lichtensteig: Dreiss; Herisau: Hörler,
Lobeck; Trogen: Staib; Chnr: Henss, Lohr, Schönecker; Davos: Täuber;
Giarns: Greiner, Marty; Frauenfeld: Schilt, Dr. Schröder; Arbon: Müller;
Bischofszell: v. M uralt; Winterthnr: Gamper; Zürich: Eidenbenz & Stürmer,
Härlin, Brunner, Strickler ; ferner durch folgende Geschäfte : Herisau : Zell-
weger-Mösli, Bücliler z. Tanne; Teufen: Geschw. Bruderer; Heiden: Schmid,
Conditor; Rheineck: Hermann Lntz; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 4108 Q)

3n offen bejjmt fmttblmtgen, Srocpterteit unb Üfpotfjefett

beliebe man fpejteJT ju betlangen:

" 3)lan beadjte gefi. ©dpitjmarle unb girma.

iöou 9iat()ßf)imutgeu wirb gewarnt

l>opi>eltln-eite [4723

Merinos n. Cachemirs
(gàrantirt reine Wolle), 110—120 cm.
breit à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1. 65
per Meter bis zu den hochfeinsten Croi-
suren versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh.,Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Gestickte Roben
sowie alle Arten

Hand- u. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen - Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R Klee-Hohl, Broderies,
Heiden.

Fabrikation
von [3988

St. Galler

iMxHUtictNL
Specialitäten :

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern,

Grosse Auswahl in Mouchoirs.
Gestickte Rohen jeglichen Genres.

Weissé und farbige Vorhänge.

XjISLtZ
Yadianstr. 19, St. Gallen.

St. Galler Stickereien!
4711] Hauptsächlich

Spitzen nM Einsätze, HÉ®
liefert sehr gut, billigst und prompt das

reguläre Fabrikationsgeschäft «von

Eduard Lutz in Eheineck.
Muster sende franco zur Einsicht

EHïïBïl
CHOCOLADE

A.MAESTRANI
STGALLE N.

Wolldecken
zu Fr. 3. —, 4. 25, 5. —, 6. 50
und höher empfiehlt in frischer Sendung

Robert Egli, TüGlanilül,
HZiAiricll [4592

64 Bahnhofstrasse 64.
Nach Auswärts per Nachnahme.

n b n

LO CLE.
Goldene Medaille

Weltausstellung Antwerpen
1885.

Von anerkannt
vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410J)

iiäÜ Löslicher Cacao
empfehlenswertli durch
seine Reinheit, Nährkraft,
Beinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie

«K» j seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich

gpom/ billigten Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.W

,M bà LMIL wen âiAKWM IMlÄK, Vkìllilk ill lllk gM à klWIlM WlWKII."

s4756

I't tzLoit-LoulZle â Uoppo,
Laison-Kouveauts, à Dr. 1. — per 21Is
oàer Kr. 1. 65 per Nstsr, vsrsenàsn in
ein/eillsu Netsim, Koben, sowie in gan-
/sa Ltueken portofrei ill's Kaus

llktiingki' â Lo., voàà, ?üi-iek.
L. Nüster-lolleet! oven bereitwilligst

unâ ueueste Noclebiiàer gratis.

2»rivd, Krossinnnstsrplatz 6

sinpllsbit àis singetrolkens Lsnànng
äebt ling.

^mail-ke8unàkii8-

HocliZêsàrs
fnr kstrol-Ipparate nnà Kiîvbe»-
keràe in allenKorinen nnà Krossen,
für Hotels, Restaurants, Anstalten

nnà Lrivateu /nr geb. Lin-
siebt nnà 4.buabine. s4436

kooigesobenke.
Karantirte Llireu /u ermässigteu la-

brikpreisen,
Zuverlässige tVsàerubreu à Dr. 6.
Kolàeue Lameuàrou ieontroi.) Dr. 3g,
Lausrbakte lîemontoirs vonDr. 16 an
iiskert franoo (A 678ö s4733

Ml. Lts,dl, !7suààtsl.

K. II. Uimàli, Mmb
vis-à-vis àsr Klsisähalle

« îàit kNMMMS
liefert s4842

alls in lier Emilie nötkigsn LkUlnrai
ks.drilxs.te in guter u. billiger Wears.

Solàsiis NàiUs!
IVeltausstsIIuiiF àtwerpsii 1885.

cîH0v0i.^.r

svos^Rv -
<8UIS8W

Làsr. L, Lis.
I^s.d>i'i1cs.1)îc)iis- miiâ V6r«s,rlât-(ìv6sc;1i.à44

(xiakenkok, 8t.^ lìiàsaux ^eàer ^.rt --in weiss. orême nnà farbig, eigener nnà Sllgiisober Dabribàtion, sowie in
(214-1 ^ alien eourantsn nnà Konveautss-Ksnrss fur Dingsris
t2? (l?1t^I1 nnà lonfsetion. — Dugrvs- nnà Letail-Verkank.
Û9>1lâ3l)Í0l^6I^0Ì611 ^^â^^àinrne, gan/s àsstenern ste.)

wsràsn billigst besorgt. ft724

LdsIIeiivvrluidtluiì^
Iv<Ier ìit, speziell M- Iì:»ri(itiit » uuà ^îi«l>i>itli<!>«>^ <Ze-
«eliîìkt«», besseres tVii tlix Iiüt<^- uuä Nien«tl»«tei»pv» «oi>»I.
liitoimnt i<»i, ,m«I ì il»«ît
464s^ Otto Laumann, IZoi ssuplà, 8ì. dallen.

l^sröststs LZ-kès?

à àte 8àà lld8àkt-(?llkk-ki'hunà
ttki-iki- là!, 8wal!-kmàb

AàâD)7>. liefert nnà eigenartigem Lrsnns^stkw àerAôstelits,
Asi-östets Oâtss, voàunà àoma nnà Lrâ srdàn
bleiben. — ?iu baben in àen meisten Arössersn volo-
iiis.1- u. LxeosreiwaarevAesvdäkteii sämmtliebsr
Liantons 6er Lob^vei?. ^4591

?atent Htààlilliiìlàiì
von ^.â. lî-iàter â dis.

versenàst krsulxo OrÎAàlxrsissu ^L15(AI) ^4727

I I « i i> t i<1> !<!»». d^rus.

Irr
k»r àmeii iil!«I Nâà

àss id7snksts nnà üinpfobisnsvei'tbosts, so^vis in

>V iiìlOi'- und LalIàNen às Noànsts ^sinpiîsblt srgsbenst (H 78-5 (A) ft?23 I?I

^1. L'àsLsrâsridurAsr, ^24 8t. Iiôoiàràtràssô 24, ^ßF

V»;<Irt«;

àk »?er '/- «A. l r. 1.3V Its.
?àsìê ^oiinsàâxûi,

rveisse nnà brnnne, p»r vàsnà 69 (Zts.

»W ?ür 4Vioàervsàânfer Rabatt.
k. kseltstudl,

438ô^ lorstto-IiobtsnstsiA.

pîC ^ ^ II ^ ö

^UàlMi-àrmàà
vor^ngliob ^nm Lroà, auk Rnàsn, iium
Xaàs statt König sto., xsr ?tnnà ^n
59 Its. in Lnobssn nnà Knbsi, sinxüsbit
àis sobvsi^srisobo ^47 28

Von8si'vkn-fsbi'il< kîoi^àà

?ür Hustsn- à àstlêiàsiiâê.
4516^ In Roigs ikrsr nbsrrasebsnâsn IVirbsavibsit bei Lüsten, linngenkàrrli,
Lvlserkeit, Lrnmpkbnsteu, Engbrüstigkeit, vsrbnnàsn mit Sobisilosigksit, sovis
bei àsn ersten Ltaàisn àer I-nngvnsvbvrillâsneàt, sinà àis Lelrtorlnvn von
Or. ^odl seit àabrsn ein ssbr beliebtes Kans- nnà Heilmittel gsvoràsn.
Vor Kaebabrnnng virà gewarnt. Älan bssobts ant àsn Lobaebtelv àis riebtigs ?irma.
4.eebt ^n belieben in Lebaobteln ^n 75 nnà 119 Rp. ànreb folgsnàs 1ì.p0tàvlrsir!
St.LnIIea: Lnnsinnnn, 8vboblvger, 8tein, llnrtvnrveiler; lîorsobnvb: lîotben-
däusler; RappersrvII: Lvlbling; liebtensteig: Vrviss; Ilerisnn: llörler,
I-obevkz I'rogvn: 8tn.il>; Ibnr: Lenss, I.vbr, 8eböneeker; vnves: Vnnber;
tllnrns: llreiner, Lnrtv; Vrnnenkelà: 8vàilt, vr. 8ekrëâer; árbon: ZliiLvr;
LisvbokssikU: v. Ä »rnlt; VViiitertknr: (tamper; ^iirivd: Li«Ivnbkn/ â Stürmer,
Lnrlin, IZrunoer, 8triekler; ferner ànreb folgsnào krvsvdäktv î Lerisan: /eU-
rreger-ZlösIl, liüoliler lanns; lenken: (tesebw. Lrnâerer; Leiàen: 8vbmiâ,
lonàitor; Lkeineek: Lermnnn Int/ ; IVil: I. .1. 8vbmlàeber.

Vsitsre Dépôts sinà in àsn lokalblättern nnnonoirt. (K 4198 (j)

In à bessern Handlungen, Droguerien und Apotheken

beliebe man speziell' zu verlangen:

' ?)!an beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

4723

N6IÌN0Z U. Og.àôlllil'L
(gnrantirt reine tVolle), 110—129 ew.
breit à 79 9ts. xsr 2Us oàer ?r. 1. 65
per Netsr bis /n äsn boebfeinstsn Oroi-
suren verssnâsn in ein/einen Nstern,
Koben, sowie in ganzen Ltüeken porto-
frei ill's Haus

vöttingök 6- Lo., ^siitiÄlIi.^üi'ieli.
8. Nuster-Iolleetiollsn bereitwilligst
unä neueste Noäebiläsr gratis.

Kk8tielits Koben
sowie aile 4rtsn

Ilàllà- u. Ull8edillkii-8tiâN»;ÌLll,
liefert Kntsrrsiebnster in eigenem?abri-
kat unter billigster Lsrsebnnng. 4.nob
wirà bei ^usenàuvg von 4,39 m. Ltoikzsàe
beliebige Nasebinen - Ltiebsrei in Lsiàs,
lìlnrn sto. sofort ausgofnbrt. Dine grosse
ànswabl Unstsr stsbt zsàsrrsit zur gs-
fälligen Dinsiobt bereit. s3695

R.. ILIse-Nodl, Lwcisriss,

I'adi'iiiation
von f3388

Lt. «allsr

Lxseialitätsii:
Disksrnng oàer nur Ltillksn ganzer

àsstenern.
drosse àsvabl in Honoboirs.

destiokts Loben isgiicbsn Dsnrss.
îsisss nnà farbige Verbärge.

«à..
Vaclianstr. 19, 8t. llallev.

8i. Kailkr Alài-kîen!
4711^ Ksnptsäobiiob

8KU M îNà, ?MW
liefert sebr gut, billigst nnà prompt àas

reguläre Dabribationsgesoliätt.von

Hàuarâ ill kkàsà
Nnstsr ssnàs franoy zur Kinsiobt!

cnoco^oc

5I6KI.l.cU.

zu sfr. 3. —, 4. 25, 5. —, S. 50
nnà böbsr empüebit in frisebsr Lsnànng

lodert LZIi, fllMMW,
ft5S2

64 Labubokstrasss 64.
Kaeb Auswärts per Kaobvabme.

51

g»Iâs»s Hsà»iIN
lfsItZAstsiliiiix Illtvsrxoa

1SSS.

àllvu Sorten. (U4IV4)

^
I^ösUedsr

kieivs ra-selis 2uborsitunßs
vnä 3,iiSLerc»rÂeii1i1ioà
Idilliß'eii ?roi3. s3737

A««? Vsrks,uks8to11sL üdsrall.



„Den besten Erfolg Balten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

-A*- Kfxunder
18 Centralhof — Zürich — Kappelergasse 18

Grrösstes Lager in Seiden- n. Sammtbändern,
Seiden- und Patentsammt und Peluche,

-Ä-stracliarL. [470-5

/\médée Kohler a JTils

LAUSANNE
SUISSE

[àj eviterIEs contrefaçons —exiger le véritable nom. L]

B

8 Winterpantoffeln
o und Finken
g mit soliden Schniirsohlen, wieder
O bestens assortirt, sowie

§ Hanf- & Schnürsohlen

§in allen Nummern.

Thürvorlagen §
0 au3 Cocus- und Manillaseil in fünf 9
O verschiedenen Grössen. o
§ Cocusläufer g
Q 60—120 Cm. breit [4552
g zu billigen Preisen empfiehlt bestens

o D. Denzler, Zürich,
Sonnenqnai 12 und Rennweg 58.

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Nützliche Festgeschenke!

Häneematten
für Erwachsene und Kinder,

ZiIjooljocl&x -Tumapparite
Soh.aukein., Trapeze,

die so beliebten [4784

Pantoffeln ét Pinken mit Schnürsohlen
~XX7~äsclieleinen etc. etc.

rothe Bändchen — rothen Bindfaden
empfiehlt bestens __ __ __ __D. Denzler, Zurich

Sonnenquai 12 — Éennweg 58.

Die neue berühmte

Gloriosa - Nähmaschine

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
yon Meyer in Reiden (Le)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4^2
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Bp., 90 Bp., Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3, 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

für Familien und Gewerbe
der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe

(vorm. Haid & Neu)
bietet die denkbar grössten Vortheile aller exi-

stirenden Nähmaschinen.
Allein zu haben in Zürich bei [4675

Äc Hiini, Bahnhofstrasse 64.

Kein Zweifel mehr!
Wer will heute noch zweifeln an der

Unfehlbarkeit des Bau Anti-Pellicu-
laire, wenn täglich, ja sogar stündlich,
solche Berichte bei mir eingehen, wie der
hier folgende, über dessen wunderbar
heilsame Wirkung auf die Kopfhaut und den
Haarwuchs [4488

Herr J. Blank, Schaffhausen.
Senden Sie mir wieder 5 Flaschen Bau

Anti-Pelliculaire. Ich kann Ihnen
die beste Zufriedenheit über dieses
Kopfwasser aussprechen. Frl. Nef f.

Appenzell, z. Krone, im Dezember 1885.
Zu haben à Fr. 2. 25 bei

Obigem.

46-19].
pillen, die sich durch äusserst weiche
Konsistenz auszeichnen, in die hohlen
Zähne gedrückt. (H 5586 Z)

Spécialité tic Chocolat à la INoisotte. Grianduja.

Médailles d'or- et d'argent et Diplômes.

Bernerleinwand

Die von hervorragenden medizinischen
Autoritäten u. Schulmännern enpfohlenen

Arm- und Bruststärker
neuester Konstruktion (nach Schulinspektor

Largiader in Basel) liefert zu
Originalpreisen [4746

C. Walter-Biondetti, Basel,
Bandagist und Fabrikant Chirurg. Instrumente.

für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
POT* Muster stehen zu Diensten

Ct% inländisches und engli-
U&UUlHcU, sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux S"
kation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, !S5Fussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und Gratis-
unterricht. [3615

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4657

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

— jPreiscovcraxit gratis. —.
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

J. IS. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünsclibaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussures, sowie zur Besorgung von
Reparaturen. _Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen
baar 5 % Rabatt).

1883 — Diplom in Zürich — 1883
für solide und preiswürdige Arbeit. [4748

Praktisches „Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [3884
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

IvCeläKi ULa^er
in reellen 1874er [4712

Bordeaux- & Burgunder-
Weinen

empfehle besonders für Patienten,
sowie zu Festgeselienken.

Flaschenweiser Versandt von

F. Alhertis in Rorschach.
Preis-Courants zu Diensten.

mit gS. jfectmüurgs feffetnbem Momart „^evjeitsfinfen" imb
<3 <&• £>d)neegans fijiticmifdjer -Konelte „§pcrntt3a".

gu Begießen in gSodjen-gtuntjttern (ißreiS Sil. 1. GO. »ierteljäEirlicij)
ober in 14 Reffen à 50 $f. ober 28 .Änriißrffen à 25 Sßf. buret)
alle 33ud)f)anb[imgen. Sie SBodjenauSgab'e auef) burd) bte Sßoftömter.

neuen gaÇtgana

,M WW LM Ndkll MkNUil MMl6, VölÄK III ilik NM à klMUM MULll."

18 Bsutralbok — 7^iìir1«zlì — Kappslsrgasss 18

(urrösskSS I^ÄAsr à Ksiâsrr- n. KarriirrlloLààQi'nr,
8killeo- unà ?îitkllt8ammt unlì Beluetie,

^k.sìxs,«1a.s,».. »4795

/ì^àvà Xo^ii-^^L-I'il.s

suisse

BVlVükl^BS coblB^BK°igObi2 —BXlOBkî BÜ vàkiiv^skû nom, ^

8

s MintviDantM^In
o unà l'inkeu
^ mit soliden Bobuürsublsu, nieder
xz bestens assortirt, sowie

8 llWk- â 8ckào!à
O in allen Kümmern.

8 VI»U»rv«rIî»K«i» 8
ö aus (lovus-und Uauillaseil in künk 3
xz vsrsokiedsnsn grossen. xz

Z < <»<>i^l:iîkl<i' Z
Z 69—129 (lm, breit »4552
3 ?u billigenKreisen emplisklt bestens

o v. vkii^Iei', ^ürieti,
8ounen^uai 12 und Benuweg 38.

öoooooooooooocxxzoooooooc

Kütrliclis ^östgkselisnliö!

Hàn. Li s in^ 1i S ri
kiir Brwaobsene und Kinder,

Scz1iN.rrIc6lrr, 1^viZ.x»S^s,
die so beliebten »4734

â I^îiilîvi» mit LeknuKSotllsil
'XXT'às^àSlI.Slin.SitZ. S'dcn. sìc).

rotlis Zânàclisu — rotten ZiQàfAàsu
einpüsblt bestens

2). 2)622^26^
Loimsn^liai 12 — àênnwêZ 22.

vis nsiro bsrüBruts

Lllorîosà - Hâ.às.L0às

Dv.s AVOSSS

KMijM- M
14-ìNIN-I.ngel'

M Ne^sr in lìsiàen (I.U.)
versendet niobt weniger aïs 9 Kkund (4'/-
Kilo) gute neue gereinigte llettkeâeru,
krankô, Verpaokuog gratis, per Kkuud ?u
2ô Rx., S0 Bx., Kr. 1. 10, 2. —, 2. 00,
2. 20 und 4. —. ?1s>«iu, per Kkund ?u
Kr. 2. 20, 4. 70, S. 20, 0. — bis 10. —.

Kukmsrksam maobe nul die üaumrsiobs,
lsiebts üutsuksüsr à ?r. 2. —. »4664
Kiobkkonvenirendes wird umgskausobt.

für Familien uncl kewerbe
âsr I7älirllas(z1i.irisrrkabrik KiarlsruBs

(vorm. Bai d à 17 s u)
bietet die denkbar grössten Vortbeile aller exi-

stirvndvn Käkuiasvkiuen.
Allein !?u baben in îliîrieb bei »4675

à Hiìli», LdliilìlofdtlÂSLs 64.

kein /.»rise! »»la!
Ver will lmute noeb zweifeln an der

Ilnksblbarkeit dos Ha,ri àrrti-?sllivu-
lalrs, wenn tâgliob, fa sogar stündliob,
solebs Bsriobts bei mir eingeben, wie der
bier folgende, über dessen wunderbar bell-
same Wirkung auk dis Kopkbaut und den
Baarwuebs? »4488

Herr ìl. Blank, Lobaikkaussn.
Lenden Lie mir wieder 5 Klasoben vuu

lkuti - ?e11ivuls.ire. lob kaun Ibnsn
dis beste ^ukrisdenbeit über dieses üoxk-
wasssr aussprsobsn. l?rl. 17 ell.

L.pxen?ell, Krone, im December 1885.
7iu baben à ?r. 2. 23 bei

obl^eiu.

4649Z.^
xlllsn, dis sieb durob äusserst weioks
Konsistenz aus^siebnen, in dis boblsn
Tiäbne Kedrüokt. lH 5586

k-il><;<'l:rlit«; tl<; à I:r I>t?l>>i«rt4«r. < » i:rir<lrr^ir.

l>î« cl:ìill« ^ â'c>r> «1 tI^rri-r><Nit H>jzzIL»rrr«s.

Lernerlà^anâ

Vie von bervorraKsndsn msdl^inisobsn
Autoritäten u. Lobulmännsrn snploblsnen

àm- M(ì Kru8t8tàckkr
neuester Konstruktion snaeb Lobulinspsk-
tor VarZiader in Vassl) llelert z^u VriZi-
nalpreisen »4746

tl. >V!iIter-Livn(Ietti, Basel,
ksnöagisi und Fabrikant vblrurg. Insirumente.

kür Hemden, Vsintüobsr, Kisssnan^üKe.
ilisvbtüober, Lsrvisttsn, lkasebentbober.
Hand- und Küebentüebsr eto. wird in
beliebigen (juantitätsn abgegeben von
3758^ IValtller kxgax, Kabrikant

in Llsislllzaob bei Vangentbal.
Il/Iuzter sieben viensten! "WW

^rî> mländisobes und engli-
sob es Kabrikat, in allen

Lrsitsn und sobönsn Ossslns.

L2.riàsL ^ ^àsàsuxKbri-
Kation, weiss und karbig, in rsiobstsr Kus-
wabl, empLeblt und bemustert auk
Verlangen

I-. Hâ. IV3.rtvr3.1iQ,
8t. bls-IIeu, vis-à-vis Hôtel Ltisger.

Mkmasclà,
Kussbotrisb, aus der rsnommirtsn Kabrik
von Leids! 17aumann in Oresdsn,
sieben ebendaselbst ?ur Lesiobtigung und
krükung bereit. — garantie und gratis-
untsrriobt. »3615

^Ilkillvvâauk à- àie

îTïtlrerir
in allen Kormsn, Laitsu biskür ete. aus der
bsstrsuommirtsn Kabrik Laslwariter.
2itbsrsobulsn uud làikalisn kür 2itbern
allein oder mit andern Instrumenten
smpbsblt »4657

kuâiKÌ6r, ^ÌtIl6l4gìl1'SI',
Lobwsrtgasss 1, St. kvàllv»,

0^xsZ.sQsvi.rs.iz.ì Urs,ìZ.s. -----
Narantis kür sàls Klangkülls imà aags-

nsbrusts Zxislart.

«k. ». MÄUSr, 8el4udin3e1i6K, 8t. Malien,
smpllsblt siob xurn Vsrksrtigen auk Nass naeb ^eder wünsvbbaren Korm, als:

Ha^rstisksl, Iî.sitLtiske1
und alls Akwôbullvlieiì àrteu tZbaussures, sowie 7ur Besorgung von Re-
Varaturvu.

Besonders maobe aufmerksam auk mein grosses VaarsiiIaAer (gegen
baar 5 °/o Babaît).

1883 — Dix»1«rrr r» IXilr'iczIr — 1883
kür solide uud prsiswürdigs Krbsit. »4748

Vrakttsvàes ^
lZiplomirt an der Xoebkunst-Zlus-

Stellung in ?ürick. »3884
lu ^jsdsm Oksn und Herd ver-

wsndbar, saubere Krbeit iu Kupker.
Kein Anbrennen d. Lpsisen möglicb.
los V»oiìle-Kier7 iu V/sìtw>I.

Nuster-Vöxks in der

LpeziialitâtellliàllàlullK
Kstdarinagasse 19, 8t. Lallen,

?u originalpreisen.
dsder Bestellung ist die Book-

weite des Herdes bàukûgen.

in resllsn 1874sr ft712
kvkäöWX- S LiirMà

Mim
öinxksdls bssonàers
sowis /.n

Glased snwöiskr Vkrsanàt von

I. widert!« in Itoiseliaà.
k'reîs-koui'gnis xu visnsteu.

mit W. Keimvurgs fesselndem Roman „Kerzcnskrisen" und
«z A. Schneegàns sizilianischer Novelle „Spcranza".

Zu beziehen in Wochcn-Mnmmern (Preis M. I. 09. vierteljährlich)
oder in 14 Kelten à 59 Pf. oder 28 KawAeften à 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

neuen Jahrgang



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand 1er Frauenwelt gelangen."

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Z ü r i c Ii. Oettinger & Co., Zürich
In unserm üblichen diesjährigen grossen

Ausverkaufe

Inster- & faarenseningen

franco ins Haus.
Neueste Modebilder gratis.

m

T);irnerimä.ri teln, Costumes und. Kleiderstoffen.
empfehlen wir als ganz besonders hillig:

Spezialabteilung Kleiderstoffe. per Elle per Meter
Fr. Cts. Fr. Cts.

Doppeltbr., garant, rein wollene Nouveautés-Foulé
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do. do. Damentuche
do. do. Carreaux Noppés
do. do. Wolga-Foulés
do. do. Carreaux-Nouveautés
do. do. Lama-Cheviot
do. do. Palma Quadrillées

à 1. —
à—.85
à 1. 20
à 1.20
à 1. 10
à 1.40
à 1.45
à 1.—
à—.45

1. 65
1. 45
1. 95
1. 95
1. 85
2.35
2. 45
1. 65
-. 75

Trefort, preiswürdigstes Gewebe
Melton Tweeds in dauerhafter Qualität

Ca. 80 Ctm. breite garantirt waschäclite Elsässer bedruckte
Foulard-Stoffe à-.27 —.45

Doppeltbreite garantirt rein wollene Cachemirs und Merinos,
inea.löOQual.biszuden feinstenCroisüren 110—120 Cm. breit à —. 70 1.15

Allerneueste Besatzstoffe, Seiden-Plüsche, rayée u. ondée,
Soies quadrillés u. Sammte, schräg u. gerade geschnitten,
geben wir jedes beliebige Mass ab.
Coupon-Besten von 1—10 Meter, um die Anhäufung zu vermeiden, zur

Hälfte des Ankaufspreises.

Abtheilung Damen-Mäntel.
Lange Paletots in Double u. Soleil, vorzügl. Schnitt von Fr. 6. 50 bis 15.

Dolmans
Paletots in Curl, Noppé und Bouclé-Stoffen

„ Dolmans, Visites u. Mantelets in obigen Stoffen
Begenmäntel, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und

neuester Façon
Tricot-Taillen, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und

neuester Façon
Morgen- und Hauskleider in Velour und Flanell
Unterröcke in Velour u. Filz, sowie mit Seide gesteppt
Kinder-Winter-Mäutelchen" in allen Grössen

10.50
13. 50
16. 50

28
35.—
50.—

6.50 „ 25. —

4. -7.50
2. 90
4.-

9.50
15. —

7.50
6.50

Separat-Abtheilung für, Herren- und Rnabenkleider-Stoffe.

Buxkin, garantirt reine Wolle, decatirt und nadeltertig, 135—140 cm. breit,
Fr. 1. 95 per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den gediegensten
und schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per Elle.

Muster unserer reichhaltigsten Collectionen dieses speziellen Artikels versenden umgehend und franco.
Unser diesjähriger grosser Ausverkauf enthält ein ungeheuer reichhaltiges und wohlassortirtes Waarenlager zu den allerniedrigsten Preisen und

laden zur gefälligen Einsichtnahme höflichst ein

Zürich
Oentra-13n.of. Oettinger & Co. Zürich

Oerxtra.lli.of-
P. S. Mustersendungen unserer hunderte verschiedener Serien bekanntlich nur neuester Kleiderstoffe unter Gratis-Beigabe der zuletzt

erschienenen Modebilder, sowie Auswählsendungen in Damen-Confections versenden bereitwilligst franco in's Hans. [3938

H O-lace-Harxd-sclruLlr-ZE^alorilr n
St. Gallen J. BÖHNY

-ZÜRICH
Marktplatz 13.

Weinplatz
Fabrikation

aller Sorten

Leder-Handschuhe.

Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Yîotorîa " ohne Seitennaht,
Handschuhschnitt, yjicjolvill ilvlUlldj passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Weber's Bazar
Neubau

empfiehlt

Cocos-Teppiche am Stück:
breit: 45 Cm. 50 Cm. 60 Cm.
per Meter : Fr. 1.45 Fr. 1. 60 Fr. 2.—

68 Cm. 90 Cm. 100 Cm. 125 Cm.
Fr. 2. 20 Fr. 2.80 Fr. 3. 20 Fr. 4. —

Dito in farbigen Borden:
breit: 45 Cm. 50 Cm. 60 Cm. 68 Cm. 90 Cm. 100 Cm. 125 Cm.
per Meter: Fr. 1.60 Fr. 1. 80 Fr, 2.15 Fr. 2. 40 Fr. 3.10 Fr. 3. 40 Fr. 4. 20

Jute-Läufer Jute-Läufer Jute-Läufer
farbige

leichte Qualität
breit: 70 Cm. 90 Cm.
per Meter: 80 Cts. 95 Cts.

farbige
mittel-schwere Qual.

70 Cm. 90 Cm.
Fr. 1. 40 Fr. 1. 65

farbige
extra-schwere Qual.

70 Cm. 90 Cm.
Fr. 1. 90 Fr. 2. 40-

breit:
per Meter : Fr. 2. 85

Tapisserie-JL,äufer:
50 Cm. 58 Cm. 60 Cm.

Fr. 3.10 Fr. 3. 55
100 Cm.
Fr. 5.70

Filz-Täufer, bedruckt
130 Cm. breit, per Meter Fr. 5.

Thür-
Vorlagen

[4617
von Stroh Fr. •—. 50 bis Fr. 1. —
von Cocos „ 3.20 bis „ 4.80
von Sparto „ 1. 20 bis „ 2. 20
von Seegras „ 1.20 bis 1.80

Teppich-Einfassband
in verschiedenen Breiten und Farben, per Meter 10, 20 und»25~Cts.

Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Dépôt
von ganz soliden, schwarzen Seidenstoffen.

Prima-Fabrikate zu höchst vortheilhaften Preisen.
—— Muster franko zu Diensten. —— [4604

F. Trost-Hllfoer in Zürich, Oberdorfgasse 10, Entresol.

46,2
Als Festgeschenke ßifile:

Laubsäge-Artikel.

Man verlange
Preislisten und Vorlagen

Kataloge.

Schlittschuhe.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

.Mll àà MIL WN iliOiiiUii I«à Uölkliö in âik Mà à kiNMck UlWM."

Vsck^u5s-I.oku1i1Ätsn

(lentinlbok
21Ä r î v I». â t!o.^ /uriâ

III unserm nblieben àlesMIirigsu gro88vn

âU»«VSrKaUULS

N8ÌKI'' à Ugâ1'6lI8kMUM
L» »I»V« in« n»ll«.

àe^te Uoàdllài- Zrà.

m

ÛDtìirrSrirrrtirrVSlrr, Llosàrriss Ix^I SidSi-sI<>ÜSri
empkeblsn vir aïs gaux bk8onà'8 dilliA:

Lxô2Ï2.l2.dtdàuA HIsiàsrLtoà. per Mis per Aster
M. vts. ?r. (?ts.

Doppeitbr., garant, rein wollene Fouveautês-Voulê
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.

ào. ào. Damentueàe
ào. ào. Oarreanx Vvppês
ào. ào. IVolga-Voulês
ào. ào. 0arreaux»Uouveantês
ào. ào. Dama»0bevtot
ào. ào. Dalma Huaàrillâes

à 1. —
à—.88
à 1. 20
à 1.20
à 1. 10
à 1.40
à 1.48
à 1.—
à—.48

1. 68
1. 48
1. 98
1. 98
1. 88
2.38
2. 48
1. 68
-. 78

Iretort, preiswuràigstes Dewebs
Zlelton Iweeàs in àauerbakter Qualität

La. 80 0tm. breite garantirt wasebäobte Llsässer beâruokte
Voularâ-LtoSe à-.27 —.48

Doppeltbrsite garantirt rein pollens Lavbemirs unà Avrinos
illea.150<Zllà>.kisTllàell isinstsnLroisursn 110—120 0m. breit à —. 70 1.18

Allerneueste Desàstotte, Leiàen-Dliiscbe, ra^êe u. ouàêe,
Loies Maârillês o. Lammte, scbrâg u. gsraàs gsseknitteu,
geben à Isàes beliebige Nass ab.
Lvupou-Lesteu von 1—10 Neter, nin àie àbâuknug ?u vermeiàen, ?ur

llâlkte âes àkautspreises.

Vamsu-Hàtsl.
Lange Valetots in Double u. Loleil, vor?iigl. Lebuitt vonVr. 6. 80 bis 18.

Dolmaus
^ Daletots in 0urí, ûioppê unà Douclê-Ltân
„ Dolmaus, Visites u. Aauteiets in obigen 8tàn

Degeumäutel, bekanntlieb vor?ügiiobster Lebnitt nnà
neuester Vayon

Irivot-lailien, bekanntlieb vor?ügliebster Lebnitt unà
neuester Dayon

Aorgeu» unà Dauskleiàer in Velour unà Vlaueli
Duterröeke in Velour u. Vil?, sowie mit Leiàe gesteppt
iîinàer-IViuter-Aânteleben in allen Lrössen

10.80
13. 80
16. 80

28
33.—
80.—

6.80 „ 28. —

4. -7.80
2. 90
4.-

9.80
18. —

7.80
6.80

8tzMât-MlMlìiuZ à à IM- Mìà kiààià'âà.
lZuxkin, garantirt reine IVolIs, àeeatirt unà naàsltertig, 135—140 em. breit,

Vr. 1. 98 per Lìle oàsr Vr. 3. 28 per Neter, bis ?u àsn geàiegensten
unà sebwersten Qualitäten à Vr. 4. 78 per Lite.

Llustsr ruassrsr rsiobbaltigstsn Lollsotionsn âissss spsaisllsn àtàsls vsrssnâsn nrngàsnâ nnâ traneo.
Unser àiesMbriger xrossvr 1ì.u»vvrlrs,uk entbält sin ungebsusr reiebbaltiges unà woblassortirtes ^Vaarenlager ?u àen alleruisâriAstsn?rstsv» unà

laâen ?ur gefälligen Liusiobtnabme büäiebst ein

OsttiNKsr à Oo.
D. 8. Nnstersenàngen unserer buuàerte versàieàeuer Ferien bekanntliob nur »«»««ter Xleiäsrstoö'e unter Llratis-Leigabs àer ?u1et?t

srsobienenen Noàebilàsr, sowie àswàlssnàngsn in Oawen-Lonleotions versenàen bereitwilligst tlklii«« ill'« kl»»«. ^3933

-?ü«ien
IVIsrktpIalr 13.

WSÎrrx>Iîìt^
Vabrilratiou

aller Körten

i.eäöl'-ttancisotlutle.

Kerberg., NStel ventral.

Vrossvs I-aKsr
aller Körten

Ltoff-^anàvtlulls.

Ligener neuer ^!vvt0M odnv Keitennabt,
llanàsekubsobnitt, » ibblll III passt vor?iigliek.

Hanàbubs vsràsn auob naeb Hass angefertigt. 54112

— l^sulZÄU —
sinpilsblt

(700c)Lk-^6^)^)20^6 Ä222
breit: 45 Lw. 60 Lm. 60 0w.
per Aster: Vr. 1.45 Vr. 1. 60 Vr. 2. —

68 Lni. 90 Lw. 100 0w. 125 Lin.
Vr.2.20 Vr. 2.80 Vr. 3. 20 Vr. 4. —

222 à2à^622 ^02^622.'
breit: 45 Lîll>. 50 Lin. 60 0m. 68 0m. 90 0m. 100 0m. 125 0m.
per Aster: Vr. 1.60 Vr. 1. 80 Vr, 2.15 Vr. 2. 40 Vr. 3.10 Vr. 3. 40 Vr. 4. 20

1ute-ì_âà ^uîe-l.âàr 1uts-l.äuier
karbiZs

leiebte Qualität
breit: 70 0m. 90 0m.
per Aster: 80 0ts. 95 0ts.

karkiZs
inittel-sedwere Qual.

70 0m. 90 0m.
Vr. 1. 40 Vr. 1. 65

karbigs
extra» sei:were Huai.

70 0m. 90 0m.
Vr. 1.90 Vr. 2.40-

breit:
per Aster: Vr. 2.85

^ä^)2SLl62'26-^Ä22^62'.'
50 0m. 58 0m. 60 0m.

?r. 3.10 Vr. 3. 55
100 0m.
Vr. 5.70

130 0m. breit, per Aster Vr. 5.

2^2à-
VS2'^â^622

ft617
von Ktrob Vr. —. 50 bis Vr. 1. —
von 0ooos „ 3.20 bis „ 4- 80
von Kxarto „ 1. 20 bis „ 2. 20
von Lsogras 1.20 bis 1.80

^622^2022-^222àSSÎk)Z.220t
in vsrsebisàensn Breiten unà Barben, per Aster 10, 20 nnà525^0ts.

Màrvààkiîl- eràltôil àWàiìà kabàtt.

»èVSì
veil Mllî 8ftliàll, Mlimmii 8«iàt«Mii.

Ppima-fabpikate kôàt vortlleiltlàn pi'sÎLSN.
Austsr franko zu Diensten. —ft604I. L'vost-Iluliier in 2!üriell>, Obsräoi-kMsss 10, àtrssol.

/ì>8 ^S8tgk8ekknl(k SWMi

— I,k>.iKll»sA.Kv ^.rîàlcol. ^

àu VSI'lbNKß

pl-àlàn unà Vorlagen
Kataloge.

Svlì1iììsvà»àv.

Druck àer N. Xäliu'scben Lucbàrucksrei in Lt. Laben.
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